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Front gegen Sozialreaktion
Verkürzung der Naterstützungsüauer - Line aufreizende Notverordnung - Sie Sewerkfchasten gegen da»

fozialreakttonäre Unternehmertum - Sie Sozialdemokratie als Vertreterin der Interessen aller Werktätigen
Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. Juni 1931

ist der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung ermächtigt und verpflichtet, den Aus¬
gleich zwischen Einnahmen und Ausgaben der Reichs¬
anstalt ficherzustellen . Auf Grund dieser Verordnung hat der Vor¬
stand in seiner Sitzung vom 1. Oktober ds. Js . beschlossen, die
Höchstdauer der verficherungsmähigen Arbeitslosenunter¬
stützung von 26 Wochen auk 20 Wochen , für berufs »
übliche Arbeitslose auf 16 Wochen ru kürzen .

Der Vertreter der Reichsregierung stimmt« dem Beschluh
d«s Vorstandes zu. Die Neuregelung tritt am 8. Oktober in
Kraft . Die durch den Beschluh des Vorstandes erzielte Einspa¬
rung soll die finanziellen Anforderungen sichersten««, die durch
eine Höchstzahl von SH Million « Arbeitslose im kommenden Win¬
ter für Unterstützungsleistungen in der Arbeitslosenversicherung er¬
wachsen werden. Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit hat sich
bisher so gestaltet , das, im laufenden Jahr in der Zeit zwischen
dem tiefsten Stand des Sommers und dem 15. September die
Zahl der Arbeitslosen um rund 370 000 gestiegen ist, d . h. nicht
erheblich stärker als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres , wo
die Zunahme rund 318000 betrug . Am 15 . September d. I .
belief sich die Zahl »er Arbeitslosen auf rund 1,3 Mil¬
lionen .

Ein abschliessendes Urteil über die weitere Entwicklung ist zur

^
Zeit nicht möglich .

- - • -

Die Herabsetzung der Unterstützungsdauer mag vom finan¬
ziellen Standpunkt aus noch so ausführlich begründet werden ,
die Tatsache selbst wird neue Erbitterung und teilweise auch
neue Verzweiflungsstimmung Hervorrufen . Die Auffassung
verstärkt sich in den weitesten Kreisen des Volkes immer mehr ,
dah das Kabinett Brüning immer dann Tatkraft entfaltet ,
wenn es gegen die Interessen der breiten Masse des Volkes
geht , daß das gleiche Kabinett aber oftmals von einer allge¬
mein sichtbaren Rat - und Hilflosigkeit befallen ist , wenn es
sich darum handelt , dem grohagrarischen Parasitentum , den
Grohpensionären oder gar dem einfach zügellos profitgierigen
Grohunternehmertum entgegenzutreten . Me Herabsetzung der
Unterstützungsdauer heißt doch letzten Endes nichts weiter ,
als dah die Reichsanstalt entlastet und die ohnehin schon über -

! lasteten Gemeinden weiter schwer belastet werden . Das Kabi -
1 nett gibt einfach Notverordnungen heraus , und die Verwal¬

tungen in den schwer ums >Dasein ringenden Gemeinden
1 mögen dann zusehen , wie sie fertig werden . Auch die geringste

Milderung überspannter und nicht genau überlegter Bestim¬
mungen der Notverordnungen muh dem Kabinett in zähem
wochenlangem Kampfe ebenso abgerungen werden , wie son¬
stige kleine Zugeständnisse auf sozialpolitischem Gebiete . Diese
Tatsachen sind bereits so in das Bewußtsein der breiten Ar -

■ beitermassen hineingegangen , dah ihre ablehnende Haltung
gegenüber dem jetzigen Kabinett Brüning immer stärker in
Erscheinung tritt .

Wir wissen , dah das Kabinett Brüning zu gleicher Zeit auch
aus den Lagern der sozialen und politischen Reaktion die hef¬
tigsten Vorwürfe erhält . In den Blättern der Rechtsradikalen

i k sehen die großen Ueberschriften an den letzten zwei Tagen
u . a . so aus :

»Abschlagszahlung Brünings an die Sozialdemokraten ."

»Das Programm der wirtschaftlichen Svitzenverbände abge¬
schüttelt."

»Brüning beugt sich der SPD ."
»Unter sozialdemokratischemDruck rückt der Kanzler vom Aktions¬

programm der Wirtschaft ab ."

»Unentwegter Linkskurs Brünings ."

„Nicht ohne die Sozialdemokratie ."

Und Hugenbergs Leiborgan , der Berliner Lokalanzeiger ,
unternimmt es , besonders Herrn Brüining scharf zu machen
gegen die Sozialdemokratie und ihm in beinahe drohendem
Tone beizubringen , dah er keinerlei Zugeständnisse mehr auf
sozialpolitischem Gebiete machen dürfe . Der Lokalanzeiger
faucht :

Sie haben ihm (die Sozialdemokraten dem Reichskanzler — Red.
b . 58 .) die — vorläufigen — Wünsche ihrer Partei vorgetragen :
Restlose Aufrechterhaltung des Tarifrechts , keine weitere Herab¬
setzung der Arbeitslosenunterstützung , Erfüllung der Zusage auf
Beseitigung „der schlimmsten sozialen Härten " aus der Juni -Not¬
verordnung . Der Reichskanzler bat diese Wünsche zur Kenntnis ge¬
nommen. Dah er sie erfüllen wird , darüber hegen die politischen
Kreise keinen Zweifel .

Die Presse der Reaktion hofft , durch ihre Attacken gegen
Brüning die Zerschlagung des sozialen Rechts , einer wirklichen
sozialen Fürsorge und eine weitere gewaltsame ^Verschlechte¬
rung der Lebenshaltung der Arbeiterschaft zu erreichen . Die
Front gegen die Sozialreaktion in Deutschland , die überall
Und auf allen Gebieten in dreister Brutalität sich geltend zu
Machen versucht , muh kampfentschlossen verstärkt werden . Dke
soziale Reaktion geht aufs Ganze , die Arbeiterschaft bedarf

aller Kräfte , um den sozialreaktionären Ansturm erfolgreich
abzuwehren .

Forderungen und Protest
der Sewerkfchasten

Der Allgemeine Deutsche Gewerkfchaftsbund, der Allgemeine Freie
Angcstelltenbund. der Deutsch« Eewerkschaftsbund und der Gewerk-
Ichaftsring deutscher Arbeiter und Angestelltenverbände veröffent¬
licht eine Erklärung gegen die Erklärung der Spitzenverbände der
Wirtschaft, in der es u . a . heißt :

Wenn jemals , dann haben insbesondere die 58orgänge der letzten
Monate das Versagen weiter Wirtschaftskreise und die Notwendig¬
keit eines planvollen Eingreifens des Staates in die Wirtschaft
bewiesen. Der Versuch , die ungeheure Wirtschaftsnot der Gegenwart
aus staatlichen Eingriffen und aus der deutschen Sozial - und Lohn¬
politik zu erklären , ist völlig haltlos . In Wirklichkeit liegen die
Ursachen der deutschen Wirtschaftsnot in den allgemeinen Auswir¬
kungen des gegenwärtigen Wirtschaftssystems in der Welt , de«
internationalen politischen Störungen und dem Mißtrauen unter
den Völkern. Verschärft wurde sie durch überspannten Protektionis¬
mus , Subventionsvolitik , Ueberrationalisterung , Kapitalfehlleitung
und systematische Senkung der Volkskraft . Seit 1H Jahren wird
als Ausweg aus der Krise die Senkung der Löhne und Gehälter ,
sowie der Abba» der Sozialpolitik .arropagiert und betrieben . Da»
Ergebnis ist eine ungeheure Verschärfung der allgemeine« Rot .
Jeder Schritt weiter auf diesem Wege führt tiefer in da» Elend
hinein . Die Jnteressenpolitik der llnternebmeroerbände kann nicht
zu gemeinsamer Entfaltung der Kräfte und zur Ueberwindung der
Wirtschaftskrise führen . Niemals wird die dentsche Arbeitnehmer ,

schaft ihre wichtigsten sozialen Rechte kampflos preisgebe«.
Ebenso verlangen die Gewerkschaften sowohl im Interesse der

Arbeitnehmer als auch des Volksganzen die Abkehr von dem seit¬
her beschrittenen Wege und erheben erneut folgende vordringliche
Forderungen :

1. Sicherstellung einer ausreichenden Versorgung aller Arbeits¬
losen.

2. Verkürzung der Arbeitszeit — insbesondere durch Einführung
der Vierzigstundenwoche — zum Zwecke der Mehrbeschäftiguug von
Arbeitskräften .

3. Erhaltung und Steigerung der Kaufkraft der Löhn« und Ge¬
hälter , Sicherung des Tarifrechtes und des staatlichen Schlichtungs¬
wesens.

1 . Senkung der Zölle mit dem Ziel der stärkeren Anpassung de»
deutschen Preise und Lebenshaltungskosten an das gesunkene Preis¬
niveau des Weltmarktes ; Druck auf überhöhte Handels - »nd Ber -
arbeitungsspannen .

5. Auflockerung der monopolistischen Preisbindungen in allen
Stufen der Wirtschaft bei gleichzeitigem Abbau der öffentlichen
Kontrolle .

6. Oeffentliche Bankenaufficht mit dem Ziel der Verhütung von
Fehlleitungen des Kapitals und Sicherung volkswirtschaftlicher
Kapitalverwendung .

7. Rücksichtslose Kürzung der überhöhten Spitzengehälter und
Pensionen in Wirtschaft und Verwaltung .

Die Durchführung dieser wirtschaftspolitischen Richtlinien muh
verbunden sein mit der Abwehr aller die Währung bedrohende«
Experimente , ferner mit zielbewuhter Förderung der internatio¬
nalen Verständigung , die gerichtet sei nmuh auf Konsolidierung
der schwebenden Schulden Deutschlands, auf internationale Zu¬
sammenarbeit zur Sicherung gesunder Kapitalverteidigun « und
auf dauernde Lösung der Frage der internationalen Kriegsver¬
schuldung und der Reparationen .

Sozialdemokratie und Notverordnung
Aus dem Berliner SPD .-Büro wird uns gedrahtet :

Die Verhandlungen der Reichsregierung über die neue
Notverordnung schreiten nur langsam vorwärts , so dah
es als zweifelhaft angesehen werden muh , ob sie noch im
Laufe dieser Woche fertiggestellt und

. veröffentlicht wird .
Diese Verzögerung ist ein Beweis für die heftigen Aus¬
einandersetzungen . die auch innerhalb der Reichs¬
regierung über den Inhalt der neuen Notverordnung ausge -
fochten werden .

Zu den sehr umstrittenen Fragen gehört nach wie vor der
Abbau der Hauszinssteuer . Schon jetzt ist es aber sicher , dah
der ursprünglich sehr weitgehende Plan der alsbaldigen völ¬
ligen Beseitigung der Hauszins st euer und Er¬
satz durch die Umsatzsteuer nicht mehr zur Diskussion
st e h t und das „nur " noch ein Teilabbau der Hauszinssteuer
zum Ausgleich für die erhöhten Aufwertungszinsen geplant
ist. Allerdings muh auch diese Absicht scharfe Bedenken Hervor¬
rufen , weil jeder Abbau der Hauszinssteuer den öffentlichen
Finanzen Mittel entzieht , den Wohnungsbau drosselt und

auch mit Hästten für die sozial schwächsten Schichten verbunden
ist. Insbesondere die letzte Gefahr muh auf das schärfste be¬
kämpft werden . Es darf nicht dazu kommen , dah die Haus¬
zinssteuer für den Hausbesitzer ermähigt wird , der minder¬
bemittelte Mieter aber , dem bisher die Hauszinssteuer er¬
lassen wurde , nun dadurch indirekt eine höhere Miete zu zah¬
len hat .

Diese Gefahr zubeseitigen , ist die sozialdemo¬
kratische Reichstagssraktion , wie die Verhand¬
lungen des Wohnungsausschusses des Reichstages
zeigen , bestrebt . Im Wohnungsausschuh haben die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten den Kampf gegen eine weitere Ver¬
schlechterung der Mieterschutzgesetzgebung ausgenommen .

Die von der Reichsregierung bereits vor einigen Wochen
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zugesagte V e «
seitigung der sozialen Härten in der Notver¬
ordnung vom 5 . Juni wird einen besonderen Teil der
neuen Notverordnung bilden . Durch diese Abmilderungen
wird das Tarifrecht der Eemeindearbeiter wieder hergestellt
und außerdem eine Reihe von Verbesserungen in der Für¬
sorge für die Kriegsbeschädigten durchgeführt .

Bedenkliche Mietge |ehänSerungen
drohen

Scharfer Einspruch der Sozialdemokratie
Berlin . 1. Okt . (Eig . Draht .) Der Reichstagsausschuh für das

Wohnugswelen behandelte unter dem stellvertretenden Vorsitz des
Abgeordneten Lucke (Wirtschaftspartei ) eine Reihe von Petitionen .

Bei dieser Gelegenheit eröffnete Abgeordneter Lipinski (Soz )
dem Ausschub , dab er in den Besitz eines Ressort-Entwurfs zu einer
neuen Notverordnung gelangt sei , aus dem hervorgehe, dah die Mie -
terschutzgesetzgebung einschneidende Aenderungen unterzogen werden
soll . Der Mieterschutz soll für die groben und für die geteilten Woh¬
nungen aufgehoben werden ; den Mietern solcher Wohnungen wird
der Schutz des Wuchervaragravhen 19 a und das Recht zum Schieds¬
verfahren nach 8 52 a entzogen. Auch soll den Untermietern der
Mieterschutz entzogen werden . Ersatzräume werden nicht mehr ge¬
währt .

Die Mieteinigungsämter bei den Amtsgerichten sollen aufgehoben
werden , dafür sollen kür die Gemeinden Mieteinigungsämter zuge¬
lassen werden . Die Zuweisung von Wohnungen durch die Woh¬
nungsämter ohne Einwilligung des Hausbesitzers wird den Woh¬
nungsämtern nur noch gestattet bei Wohnungen bis zu einer Jah¬
resmiete von 100 Reichsmark. Mieterschutz . Mietengeseh und Woh-
nungsmangelgesetz werden ab 1 . Avril 1933 (Neunzehnhundertdrei -
unddreibig ) aufgehoben.

In Verbindung mit diesen Mitteilungen beantragte der Abg.
Lipinski (Sos .) die Reichsregierung zu ersuchen , von einer Aende-
rung des Mieterschutzgesetzes , des Mietengesetzes und des Woh-
nungsmangelgesrhes Abstand zu nehmen, bis das soziale Mietsrecht
gesichert ist.

Es entspann sich daraufhin eine lebhafte Debatte , an deren Ende
der Ausschub beschlob, für eine weitere Sitzung des Wohnungsaus -
Ichusses den Reichsarbeitsminister und den Reichsjustizminister -zum
Zwecke der Auskunftserteilung darüber einzuladen , welche Lockerung
in der Mieterschutzgesetzgebung durch die neue Notverordnung vor¬
genommen weü >en soll . Erst nach Erhalt dieser Auskunft will dann
der Lusschuh über den sozialdemokratischen Antrag Beschluh fassen .

Wettere Tarifkündigungen
Die Scharfmacher gehen aufs Ganze

Halle, 1 . Okt . (Eig . Draht .) Der Verband der mitteldeutschen
Metallindustriellen , der die Bezirke Halle , Dessau und Magdeburg
umfabt , hat rum 31. Oktober mit dem Ziel des Lohnabbaues den
Tarif gekündigt.

Köln » 1 . Okt. ( Eig . Draht .) Die Arbeitgeber der Metallindustrie ,
der Blech - und Metallwarenindustrie und der Auto - und Karos¬
seriewerke in Köln haben die Lohntarife gekündigt.

Frankfurt a . M . , 1 . Okt . Der Verband der Metallindustrirllen
hat zum 31. Oktober sämtliche Lohn- und Akkordverträge in der
Metallindustrie gekündigt. Zugleich hat das Kartell der metall¬
verarbeitenden handwerklichen Betriebe die Kündigung der Lohn¬
verträge für die Elektromonteurs . Kunst- und Bauschlosser , Speng¬
ler und Installateure zum selben Termin ausgesprochen.

Breslau , 2 . Okt . ( Funkdienst.) Der Waldenburger Erubenver -
band ist dem Beispiel der Rubrzechenbesiher gefolgt und hat den Ge¬
werkschaften die Kündigung des Lohntarifs für den nisderschlesischen
Steinkohlenbergbau zum 31 . Oktober zugestellt. Von dieser Kündi¬
gung werden insgesamt 19 500 Arbeiter betroffen . Wie statt die
Arbeitgeber die Waldenburger Elendslöhne noch zu kürzen beab¬
sichtigen , ist vorläufig noch nicht bekannt . Die Gewerkschaften sind
der Meinung , dab es unmöglich ist , die. schon aufs stärkste reduzier¬
ten schlesischen Löhne noch weiter zu senken .

v
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Wek$weiQ&UHg*cuUß*ucA jeut&i Mutte \Wo bleibt die Sohlenpreissenkung 1
Bochum . 1. Olt . (Eig . Draht .) Zu der »weiten Notverordnung

fiit den Ruhrbergbau wird aus Bergarbeiterkreisen erklärt , dab sie
an sich eine erhebliche Milderung des Lohnabbaues und zwar von
7 auf 3Ä Prozent bringe , aber nur für die Untertagearbeiter . Das
mühte bei den llebertagearbeitern schärfsten Protest Hervorrufen,
denn auch für sie sind 7 Prozent absolut untragbar , da sie schon
ohnehin zu sehr bescheidenen Lohnsätzen arbeiten und ebenfalls
stark von Feierschichten betroffen werden. Die Unternehmer ern¬
teten für ihre Untertagbelegschaft eine Lobnerleichterung von
10)4 Prozent .

Es ist selbstverständlich, das, eine Kohlenpreissenkung jetzt
unbedingt eintreten muh. Die Regierungsmahnahm « bliebe

sonst vollkommen unverständlich.
Da in fast allen groben Bergbaurevieren besonders im Steinkob¬
lengebiet die Lohntarife gekündigt sind , kann die Lohnverordnung
sich nicht nur auf das Rubrgebiet beschränken . Was man dem
Ruhrgebiet gewährt , mub man den anderen Bergbaurevieren , deren
Löhne noch niedriger sind , ebenfalls zubilligen/ Darüber besteht
zwar in der Notverordnung nur eine Kann -Vorschrift. Ihre An¬
wendung ist aber ein moralisches Mutz . Die Ermächtigung des
Reichsarbeitsministers , durch die Notverordnung die Lausdauer des
Schiedsspruchs zu ändern , ist sehr bedenklich , da bisher dafür
die Zustimmung beider Tarifparteien als der Weg der freien Ver¬
einbarung notwendig war . Gegen die jetzige Regelung sind schwere
grundsätzliche Bedenken zu erheben.

Lujel oder Kartoffeln
Der von dem Reichstagsabgeordneten Stolper geleitete

Deutsche Volkswirt beschäftigt sich in eingehender
Weise mit der Anregung der Sozialdemokratie , den A r -
beitslosen für den Winter kostenlos Kartof¬
feln zur Verfügung zu stellen und schreibt u . a . dazu :

„Wenn das Reich also einen Zentner Kartoffel « ankanft und ihn
lnatürlich ohne Abfahr - und Berteilungskosten ) gratis den Ge¬
meinden zur Verteilung an die Erwerbslosen zur Verfügung stellt,
fährt es in keinem Sall schlechter . als wenn es die Kar¬
toffeln zu Sprit brennen lädt und diesen durch die Mono¬
polverwaltung als Motorkprit den Kraftfahrern zu 50 Mark auf¬
drängt . Die Kartoffeler,enger würden nichts verlieren und die
Kraftfahrer würden sich freuen , wenn man sie mit billigem Ben¬
zin ohne den teuren Motorsprit fahren liehe. Alle sozialen ,
s ina,iellen und wirtschaftlichen Gründe sprechen für
einen solchen Plan . Warum will man ihn nicht verwirklichen?"

Warum will man ihn nicht verwirklichen? Alle Welt
fragt das . Gegen diese Pläne wenden sich einige Interessen -
tengrüppchen und leider folgt die Regierung diesen Jttter -
essentengruppen: Fusel ist wichtiger als Kartoffeln , fo denken
manche Großagrarier .

Soll das Volk völlig verhungern ?
Wieder Erhöhung des Brotpreises ?

ERB . Berlin . 2 . Ott . Der Zweckoerband der Bäckermeister Groh-
Berlins hat dem Reichsernährnngsministerium Unterlagen über¬
reicht . nach denen sich, den Blättern zufolge , bei dem gegenwärtigen
Roggenmeblpreis eine Erhöhung des Brotpreises nicht
umgehen laste . Daraufhin bat Minister Schiele Vertreter des
Bäckergewerbes für heute zu einer Besprechung gebeten. Falls sich
bei dieser Besprechung nicht die Möglichkeit einer entsprechenden
Bceinflustung der Preisgestaltung für Roggenmebl durch die zu¬
ständige Stelle ergebe, werde sich eine Seraufsetzung des Brotprei -
jes um 2 Pfg . auf 5» Pfg . nicht vermeiden lasten, die dann am
Montag nächster Woche in Kraft treten würde.

Wir erwarten entschiedene Maßnahmen , daß diese
Drotpreiserhöhungspläne verhindert werden . Dazu ge¬
hört der f ch n e l l e und g r ü n d l i ch e V r u ch mit der groß-
agrarischen Schutzzollpolitik , der den ost elbischen Jun¬
kern den Ranzen mästet, derweil das Volk hungert . Wie
lange soll diese Aushungerungspolitik Schieles noch fortgesetzt
werden?

vürgersteuer 1031 vor Reichsrat
Der Rcichsrat beriet am Donnerstag den Entwurf von den

Durchfllbrungsbestimmungen zur Bllrgerstsuer für 1931 . Der Ent¬
wurf ichlieht sich im allgemeinen an die Bestimmungen für 1930
an , enthält aber eine Reibe wesentlicher Aenderungen . Die
allerkleinsten Einkommen bis zu 500 Ji jährlich werden von der
Vürgersteuer freigelasten. Wenn aber ein Vermögen , z. B . ein
landwirtschaftliches Betriebsvermögen 5000 Ji übersteigt, wird der
Steuerpflichtige zur Bürgersteuer herangezogen, auch wenn das
Einkommen aus diesem Vermögen 500 M jährlich nicht erreicht.
Die Zahlungstermine für die Biirgersteuer und für die Lohnsteuer-
pflichtigen werden auf die Zeit vom Januar bis zum Jum 1932
verteilt . Auf den veranlagten Steuerpflichtigen fallen sie im
Januar , Februar und März 1932 . Im übrigen ist ein einfaches
Verfahren eingeführt waren . Die Steuer wird immer direkt an die
Gemeinden und nicht an die Finanzkast« zu entrichten sein .

Dnterparlamentaritche Anion
zur Weltwirtjchaftskrife

Bukarest, 1 . Okt . lEig . Draht .) Am Donnerstag vormittag
wurde der 27. Kongreh der interparlamentarischen Union , begvüht
durch den Premierminister Jordan , eröffnet . Zum Präsidenten des
Kongrestes wurde der rumänische Kammerpräsident gewählt . In
der Diskustton über den Jahresbericht des Generalsekretärs , der
als wichtigsten Punkt die Weltwirtschaftskrise und die Abrüstung
bervokbob, ergriff Reichstagspräsident Löbe als erster das Wort
zur Weltwirtschaftskrise. Diese sei , so führte Löbe aus , nicht von
Naturgewalten , wie der Warenüberfluh zeige , sondern von Men¬
schen künstlich herbeigrfübrt worden . Die Künstlichkeit der Kris«
erwecke indessen di« Hoffnung, dah auch Menschen st« wieder be¬
seitige» könnten. Rascheste Aktivität der verantwortlichen Staats¬
männer fei erforderlich, denn die Krise sei , wie di« englischen
Ereignist« zeigten, ein gleich schweres Problem aller Länder . Sie
sei zwar verschieden im Tempo, jedoch gleich im Verhängnis . Als
stch Löbe für «ine deutsch-französische Zollunion aussvrach, und
feine Freude über den Berliner Besuch der französischen Staats¬
männer ausdrückte, wurde er von einem Beifallssturm unter¬
brochen .

Don der deutschen Sozialdemokratie nehmen als Delegierte
Löbe, Sollmann , Moses, Ebert , Luise Schröder und Adele Schrei¬
ber an dem Kongreß teil . Unter den 8 Vertretern der bürger¬
lichen Parteien befinden stch Dell . Joos , Pfarrer Ulitzcka , Jenicke.

Lavals Amerikareife
Paris , 1 . Okt. (Eig . Draht .) Die Abreise Lavals nach Amerika

»um Besuch des Präsidenten Hoover ist endgültig auf den 18. Okto¬
ber festgesetzt worden.

Wie Matin mitteilt . wird wahrend der Reise des Ministerprä¬
sidenten Lava ! nach Amerika Landwirtschaftsminister Tardieu in¬
terimistisch das Ministervräsidium verwalten .

Aazimörder ohne jegliches Gefühl
Berlin. 1 . Oktober (SP .)

In dem Berliner Prozeh gegen die nationalsozia¬
listischen Mörder vom Sturm 33 wurde am Mittwoch nach¬
mittag nach mehr als 21stündiger Beratung das Urteil gegen die
Mörder des Arbeiters Grünberg verkündet.

Der 28jährige frühere Kaufmann Foyer wurde wegen voll¬
endeten und versuchten Totschlags in Tateinheit mit Raufhändel ,
sowie wegen Vergehens gegen das Schuhwaffengesetz und die Not¬
verordnung über Wasfenmihbrauch zu insgesamt 5 Jahren 4 Mo¬
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der 31jäh-
rig « Bäcker Fritz D o m m » i g erhielt wegen versuchten Totschlags
und Widerstand gegen die Staatsgewalt , sowie wegen Beamten¬
beleidigung insgesamt 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden Dommnig aus die Dauer von zwei Jah¬
ren abgesvrochen . Der Angeklagte Schmied Friede erhielt wegen
gefährlicher Körperverletzung i« Gemeinschaft mit Raufhandel
2 Jahre Gefängnis . Der Lehrling Konrad Dommnig , der ein¬
zige Angeklagte, der stch nicht in Haft befindet , wurde frei ge¬
sprochen . Die Untersuchungshaft soll den Angeklagten angerech¬
net werden. Die Waffen und Geschosse, die zu der Mordtat benutzt
worden find, werden eingezogen. Die Kosten des Verfahrens tragen ,
soweit eine Verurteilung erfolgt , die Angeklagten.

Als das Urteil gefällt war , stürzte die Mutter des ermordeten
Arbeiters Grünberg in gröhter Erregung laut schreiend ans die
Angeklagtenbank zu und rief immer wieder : „Ihr Nazi Hunde ,
ihr habt mir meinen Sohn er mordet ! " Des Publikums
bemächtigte sich während dieser erschütternden Szene grobe Auf¬
regung . Die unglückliche Mutter , die mit ihrer Handtasche nach den
Angeklagten warf , wurde schließlich aus dem Saal getragen . Drau¬
ßen brach sie völlig zusammen. Während sich Staatsanwalt , Pvli -
zeiwachtmeister und Nebenkläger um die Unglückliche bemühten,
hörte man sie immer wieder wimmern : „Mein geliebter Sohn ,
mein geliebter Sohn ! Sie haben ihn ermordet !" Für die seelische
Verrohung der Nazimordbuben auf der Anklagebank ist es bezeich-
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Am 2 . Oktober begeht Reichspräsident von Hindenburg
leinen 81. Geburtstag .

Frick'fche Ausfülle gegen Vrüning
ERB . Berlin , 1 . Okt . Die Nationalsozialistische Partei hatte für

heute abend eine Kundgebung im Sportpalast einberufen , in der
auch der ehemalige thüringisch« Minister Dr . F r i ck sprach . Als
dieser im Laufe seiner Ausführungen heftige Angriffe gegen die
Politik der Regierung Brüning und auch gegen die Person des
Reichskanzlers selbst richtete, wurde er von dem anwesenden Poli¬
zeiossizier unterbrochen. Trotz seines Protestes und der des anwe¬
senden Parteiführers Dr . Eöbbels wurde ihm das Weiterreden
verboten.

Scharfe Auseinandersetzungen
zum Heimwetzrputjch

Putsch von langer Hand vorbereitet gewesen
Wien , 1 . Okt . (Eig . Draht .) In der Begründung der sozialdemo¬

kratischen dringlichen Anfrage wegen des Heimwehrputfches wies
Dr . Eisler auf die Mitschuld des steierischen Landeshauptmannes Rin -
telen hin und legte die Verquickung der Verwaltung und Justiz in >
Steiermark mit den Heimwebren dar . Bundeskanzler Vuresch er¬
klärt , dab die Regierung ihre Schuldigkeit getan habe. Der Innen¬
minister Winkler wies an Hand von Dokumeten nach , dab der
Putsch von langer Hand vorbereitet war . Er hätte schon im vorigen
Jahr ausbrechen sollen . Im österreichischen Heimatschutz sei bereits
der Befehl ausgegoben worden , dah am Tage vor dem Putsch, am
12. September der Landeshauptmann Schlegel, der Minister Vau -
goin nud er . Winkler , verhaftet werden sollten. Diese Mitteilung
wird namentlich bei Nennung Daugoins mit gröhter Heiterkeit aus¬
genommen. Im weiteren sprach Heeresminister Vaugoin , daß das
Heer seine Pflicht getan habe. Der Justizminister Dr . Schürf? er¬
klärte . dah die Justiz gegen alle Schuldigen oorgehen werde. Der
Heimwehrabgeordnete Hueber verweist aus den 5 . Juli und beschul¬
digt die Sozialdemokratie , ebenfalls einen Putsch geplant zu haben.
Seine Ausführungen geben unter in dem stürmischen Protest und
4>nter dem Gelächter der Sozialdemokraten .

Zu Eturmszenen kommt es , als der steierische Landeshauptmann
Rintelen das Wort ergreift . Di« Sozialdemokratie ruft ihm immer
wieder zu , dah er der Hauptschuldige sei . Er muhte seine Ausfüh¬
rungen wegen des allgemeinen Lärms abbrechen. Im Namen der
Landbündler sprach der Abgeordnete Tdoma , der Präsidentschafts¬
kandidat der Landbündler . Er rechnete mit den Heimwebrleuten
energisch ab und erklärte , dah die Landbevölkerung das hochverräte-
rilche Treiben ablehne .

nend. dah sie den Berzweiflungsausbruch der schwer geprüfte » Mut¬
ter mit höhnilchem Lächeln und ironischen Zurufen
beantworteten . Hier scheint wirklich jedes Gefühl für Menschlichkeit
völlig ausgelöscht zu sein .

Ein Erneuerer Deutschlands
Stolz trägt er das SA .-Eewand

Stuttgart . 1 . Okt . (SP .) Als gemeiner und rückfälliger Ver¬
brecher wurde vor dem Erweiterten Schöffengericht Stuttgart der
nationalsozialistische Gruppenführer Friedrich Nübel festgestellt ,
der in diesem Frühjahr nach Verübung schwerster Einbrüche und
anderer Verbrechen zum Nachteil eines nationalsozialistischen Ge¬
schäftsmannes, bei dem er beschäftigt war , flüchtig gegangen war
und dann wochenlang von Stuttgarter Nationalsozialisten , die der
SA . angehören . verborgen wurde . Das ist anscheinend die neueste
Spielart der „Legalität "

, die von Hitler und seinen rauhen Kämp¬
fern immer so betont wird .

Bei der Verlesung der Strafakten Nübels ergab sich , dab man es
bei diesem nationalsozialistischen Gruppenführer mit einem mora¬
lisch minderwertigen Menschen zu tun bat , der wegen Unterschla¬
gung . Betrug , Urkundenfälschung, einfachen und schweren Diebstahls
und anderer Delikte schon mehrjährige Gefängnisstrafen erhalten
hat , was ihn seiner Auffassung nach osfenbar besonders zum Nazi-
SA .-Fübrer berufen erscheinen lieh.

Die unter Anklage gestellten Verbrechen bestanden darin , dah er
bei seinem Prinzipal , der ein Transportgeschäft hat , durch ein in
der Wand des Schuppens hergestelltes Loch, alle möglichen Waren ,
D^ piche, Betten , Wäsche , Autoschläuche , Benzin . Körbe , Friseur¬
maschinen usw. entwendete und sich in diesem Zusammenhang
noch eine erschwerte Privaturkundensälschung zu schulden kommen
lieb.

Das Gericht verurteilte den in seiner SA . -Dienstkleidung auf der
Anklagebank sitzenden Jünger des Dritten Reiches zu 5 und einen
Komplizen »u 3 Monaten Gefängnis .

Oer Mukden -Konflikt geht weiter
Nanking , 1. Okt . (Eig . Draht .) Der in Korea stationierte

japanische Armeeteil ist mobil gemacht worden . Zwei
Divisionen dringen in der Richtung nach Mulden vor. Di«
Verfolgung der Peking —Mnkden-Bahn durch japanische Militär¬
flugzeuge wird fortgesetzt . Ein zweiter Ueberfall aus den Peking—
Mukdcn-Zng, vermutlich durch javanische Agenten , mird gemeldet.
Zwei japanische Kriegsschiffe find in Haichow eingetroffeu. »00
Marinesoldaten sind gelandet .

Die Vertreter der Nanking -Regierung und der Kanton - Regierung
kamen gestern in Hingkong zusammen und scheinen , » einem br-
snedigendrn Ergebnis zu kommen .

Russische Kavalleriepatrouille in Mandschuli
Der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph " in Mulden mel¬

det : Russische Kaoallerievatrouillen und Panzerwagen sind in der
chinesischen Grenzstadt Mandschuli erschienen .

Weiteres Borrücken der Japaner
Moskau , I . Okt . Die Sowjetblätter berichten aus Schanghai ,

dah sich das japanische Militär längs der mandschurischen Eisen¬
bahnlinien befestige und dem mongolischen Grenzgebiet näher
komme .

Frankreichs Soldansammlung
Wie lange soll dieser Wahnsinn fortgesetzt werden ?

Paris , 1. Okt. (Eig . Draht .) Die am Donnerstag veröffent¬
lichte Bilanz der Bank von Frankreich, die stch auf die Woche vom
18. bis 25. September erstreckt» weist eine Erhöhung des Gold¬
bestandes um 771» Millionen Franken auf. Der Notenumlauf hat
stch in derselben Zeit um 898 Millionen Franken auf über 7 8
Milliarden Franken erhöht . Die Golddeckung der Noten¬
bank beläuft sich jetzt auf 57,02 Prozent . Am Donnerstag vormit¬
tag sind in Le Bourget zwei Flugzeuge mit 1850 Kilo Gold aus
Amsterdam eingetrofsen. Das englische Pfund ist am Donnerstag
an der Pariser Börse aus 100,75 Franken gestiegen.

Frauenstimmrecht in Spanien
Madrid , 2 . Okt. (Funkdienst.) Mit 180 gegen 121 Stimmen

beschloh die spanische Nationalversammlung am Donnerstag di« Ein¬
führung des Frauenstimmrechts . Das wahlfähige Alter für Männer
und Frauen beginnt mit dem 23. Lebensjahr . Abgeordnete, die in
der öffentlichen Sitzung des Parlaments gegen das Frauenstimm¬
recht Stellung genommen hatten , wurden beim Berlasien des Parla -
mentsgebäudes von Frauen und Mädchen beschimpft .

Oie Streikbewegung im Rutzrrevier
Bochum , 1 . Okt. Die kommunistischen Streiks im Ruhrbergbau

baden in der Mittagsschicht vom Donnerstag keine wesentliche
Ausdehnung erfahren . Von 7811 Belegschaften der Mittagsschicht
auf 11 Zechen streiken 3193 gegenüber 3508 Streikenden von 9173
Mann der Frühschicht in den Zechen . Auf den Zechen Wabltrov ,
Vereinigte Welheim und Prosper ll in Bottrop muhte die Orts «
Polizei zur Säuberung der Zechentore eingesetzt werden , da die
Kommunisten mit Gewalt die Ein - bzw . die Ausfgbrt verbindern
wollten . Ein Plakatträger , dessen Text „Blaue Garde Severings
meutert " lautet , wurde verbastet . Es streiken am Donnerstag mit¬
tag in Badbod 188 von 512 , Sachsen 375 von 187 , Dewendel 123
von 831 , Minister Achenbach 215 von 735 , Raubod 21 von 260,
Prosper II 132 von 766 , Welheim 101 von 255 , Friedrich Thyssen
IV/VHI 51 von 310 , Thyssen TI/V 255 von 925 Neumühle 29 von
807, Diergard I 10 von 410 , Friedrich Heinrich 631 von 966, Nie'

derrheinische Bergwerksgesellschast 372 von 518 und Norddeutsch'
land 218 von 331.

WTB . Essen , 1 . Okt . Auf mehreren Schachtanlagen im Rubrbe '
zirk sind in der heutigen Mittaasschicht nur Teile der Beleglchan ■.
angefahren . Insgesamt fehlten 3710 Mann gleich 6,29 Prozent der
Belegschaft.

Aachen . 1 . Oekt . ( Eig . Draht .) Im Wurmrevier forderten d«e

Kommunisten die Bergarbeiterschaft zum Generalstreik auf . Ievo °j
ist die Parole am Donnerstag morgen nur von etwa 200 Man "
von der rund 10 000 Mann starken Belegschaft befolgt worden.

Oas Arieil
im Hamburger LotschlagsprozeS

Hamburg . 1. Okt. (Eig . Draht .) Das Urteil des Schw "A
*
j

richte gegen den Oberwachtmeister Pohl lautete auf » "
Jahre Gefängnis wegen versuchten Totschlags an Regierung
rat Dr . Lasially. Mildernde Umstände wurden de« Uuo»Uas
in weitgehendstem Umfange zngebilligt .
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Zugsunglilck in Dortmund

Dortmund , 1. Okt. Aul dem Eüterbahnhof Lütg«n-D»rt -
muud entgleisten brut , mittag 13^ 5 Uhr infolge Schienenbroche»
vor einer Weiche ein von Dortmund -Süd über Dorstfeld kommen«
der Güter »»«. Die Lokomotive stürzte « m und mit ihr
vier Güterwagen , » ei dem Unglück wurden vier Personen
schwer und vier leicht verletzt . Unter ihnen befanden fich
der schwerverletzte Zugführer und der Zugschaffner, der leicht ver.
letzt wurde, « ei den übrigen Verletzten handelt e» sich um Rotte «,
« heiter , dir mit Gleisarbeiten beschäftigt und beim Heran ««« «
des Zuges beiseite getrete« waren . Die umstürzenden Wagen fie¬
le« auf eine» Umfrirdnngszann der Zech« „Germania -. Durch di«
herumfliegenden Cisenteil « wurden die Rottenarbeiter verletzt.
Der Materialschaden ist ziemlich bedeutend.

Glückliche Abgebaute!
va « Oberiandeogericht Rostock tilligl« der Prinzessin

Mari « zu Lippe , der Prinzessin Miliha
von Montenegro und der ehemallgrn Grob -
Herzogin von Mecklenburq - Strelitz fecho-
und siebenstellig« Aufwertungen ihrer Abfindungen zu.

Die Krieger, und Witwenrenten sind abgebaut, die Löhne
und Gehälter find abgebaut, die Arbeitslosenunterstützung
ist abgebaut, - aber abgebaute Prinzessin zu sein,

heidi - das lohnt sich !

2000 Frs . im Stubenofe « verbrannt

Luzern, 1 . » kt . Tin « Frau war . wie die Luzerner Blätter be¬
richten durch die Meldungen über Bankzusammenbrüche so verwirrt ,
daß sie ibr Geld abbob und davon gegen 2000 Frs . in SO» und 20-
Frs .-Noten im Stubenofen versteckte. Da sich der Kaminfeger für
die Reinigung der Ofenrobr « anmeldete , steckt« die Köchin den In¬
halt des Ofens in Brand , ohne von den dort aufbewabrten Bank¬
noten etwas zu wissen . Als die Frau am Abend zurückkam und
von der Ofenreinigung Kenntnis erhielt , fiel sie in Ohnmacht,
den alles Geld war mitverbrannt .

Schulstreik in Köln
Köln . l . Okt . Kinder einiger Sammelschulen und der katholi¬

schen Schule in der Wivverfürtber Straße sind heute früh am Be¬
treten des Schulgrundfwcks verändert worden , nachdem gestern
durch Verteilung von Handzetteln seiten» der KPD . »um Schul«
streik aufgesordert worden war . Di« Eltern der streikenden Kin¬
der wurden auf die Folgen aufmerksam gemacht, die die Schulver¬
säumnis nach sich riebt . Der Schulbetrieb in den vom Schulstreik
betroffenen Schulen wird auf jeden Fall aufrecht erhalten .

Selbstmord des Meißener Bankräubers

Meihen , 1 . Okt . Der Militär . Dersorgungsanwärter Erich
Wagner , der gestern einen Raubübersall in der Meihener Stadt¬
bank verübt hatte , jedoch sofort nach der Tat festgenommen wer¬
den konnte, hat in der Nacht »um Donnerstag in der Gefängnis¬
zelle Selbstmord begangen. Er rih sein Hemd in Streifen , die er
zu einer Leine »nsammendrehte , an der er sich erhängte . Wagner
hat sich nicht in wirtschaftlicher Notlage befunden. Er ist im Sep¬
tember v . I . nach zwölfjähriger Dienstzeit vom Artillerieregiment
Nr . 4 in Dresden entlasten worden und hat seither Uebergangs -
gebühren bezogen .

Anschlag auf die Straßenbahn in Wuppertal
Wuppertal , 1 . Okt. Die Weichen der Strahenbabngleise wurden

hier in der vergangenen Nacht während der Betriebspause von
noch nicht ermittelten Tätern mit einer aus Zement und Gips
bestehenden Maste ausgefüllt , um die Straßenbahnwagen zum
Entgleisen zu bringen . Bis zur Aufnahme des Strahenbabnver -
kehrs war aber glücklicherweist die Füllmaste noch nicht ganz er¬
starrt . so dab die Wagen über das Hindernis ungefährdet hinweg¬
fahren konnten . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , die Täter
zu ermitteln .

Ausgrabungen auf Tapri
Demnächst sollen auf der Insel Tavri Ausgrabungen antiker

Boureste beginnen . Die Bevölkerung leistete derartigen Ausgra¬
bungen bisher Widerstand , weil sie eine Verminderung des spär¬
lichen Kulturlandes befürchtet. Die unter Leitung von Profestor
Majuri bevorstehenden Ausgrabungsarbeiten sollen jedoch mit ent¬
sprechender Vorsicht vorgenommen werden . Den Anfang wird man
mit der Villa Jovis im Schloh des Kaisers Tiberius machen , besten
Erforschung bedeutungsvolle Ergebnisse ahnen lädt — auch wenn
sie nicht zur Entdeckung der sagenhafte goldenen Reiterftatue des
Kaisers führt .

Heimkehr der Ozeanflieger
Di« nach drei Tagen höchster Seenot geretteten deutschen Ozean¬

flieger Jdhannstn und Rody treten zusammen mit ihrem Beglei¬
ter Beiga am 3. Oktober in Neuyork an Bord des Havagdampfers
„St . Louis " die Rückreise nach Hamburg an , wo sie am 13. Oktober
eintreffen werden.

Deutsche Mittelstandsbank pleite
B e r l i n. 1 . Ott . «Ein. Draht .) Die Deutsche Mittelstandsban «

AE .. Berlin -Cbarlottenburg . die der Führung des Vorsitzenden der
Wirtschaftspartei , Drewitz, überlasten war , scheint jetzt endgültig
vleite gegangen zu sei«, nachdem sie schon im Hochsommer ungünstig
von fich reden gemacht hatte . Da» Berliner Hauptgeschäft
und die Filiale in Görlitz schlieheu ihre Schalter . Die Bank
bemerkt dazu, dah „die Auszahlungen mit dem Rllckfliehen der im
Interesse de, Mittelstandes ausgegebenen Kredit « nicht mehr
Schritt halten können." Es wird ein gerichtlich«, Vergleich ange-
ftrebt.

Dah es mit der deutschen Mittelstandsbank zu Ende gehen würde,
das haben seit Monaten die Spatzen von den Dächern gepfiffen.
Eine Geschäftsführung . die sich über die elementarsten Rücksichten
hinwegsetzt, konnte nur dieses Geschick haben . Anscheinend ist das
Mißtrauen der Einleger gegen di« Geschäftspraktiken de»
Vorstandes und der Führung des Wirtschaftspa et eiler »
Drewitz so stark geworden, dah sie ihr Geld nun kategorisch »«-
rückforderu.

fyeidatit (Raden
Antersuchungsausschust

für die Badische Bauernbank
Der Landtagsausschuh zur Untersuchung des Geschäftsgebarens

der ehemaligen Badischen Bauernbank nahm in seiner Sitzung am
1 . Oktober den Bericht des Berichterstatters Abg. H e i v entgegen
und nahm einstimmig eine Entschließung an , die der Landwirt¬
schaftsbank und dem Ministerium des Innern übermittelt wird .
Eine weitere Sitzung des Untersuchungsausschusses findet am 15.
Oktober 1931 statt .

Dentt au die Opfer der Wirtschaftskrise und gebt zur Sammlung
der Arbeiterwohlfahrt am 3 . und 4. Oktober 1931.

Landesausschuh für Arbeiterwohlfahrt Baden
Mannheim N 4, Nr . 20 — Postscheckkonto Nr . 21718.

Der Marxismus fall helfen
Tag für Tag schimpft die nationalsozialistische Presse auf

den „Marxismus "
, und der nationalsozialistische Führer

möchte die größte Schöpfung von Karl Marx , die sozial¬
demokratische Arbeiter - Jnter -nationale am
liebsten in der tiefsten Hölle schmoren lassen . Wie wenig
jedoch diese nationalsozialistische Hetzpolitik gegen die Sozial¬
demokratie den deutschen Interessen frommt , ergibt sich dar¬
aus , daß selbst der nationalsozialistische Führer gezwun¬
gen ist , in großer Balkenüberschrift von der Forderung der
englischen Arbeiterpartei : „Streichung aller Repa -
rationenund Kriegsschulden " Kenntnis zu geben.

Diese Forderung ist nun zwar n i ch t ne u , sie ist auch nicht
eine Reservatforderung der englischen Arbeiterpartei , sondern
ebenso sehr von der französischen Sozialdemokratie wie
von der deutschen und österreichischen erhoben, sie
ist auch nicht jüngsten Datums , sondern wurde bereits
vor vielen Jahren auf einer Tagung der Interna¬
tionale in Frankfurt a . M . erhoben und immer wie¬
der unterstrichen, ohne daß sich allerdings bis heute das
kapitalistische Amerika , das der maßgebendsteTeil in diese ,
Hinsicht ist , diesem Wunsche auf gegenseitige Schuldenstreichunc
anaeschlossen hat .

Der Vorgang zeigt jedoch auf alle Fälle , wie heuchle¬
risch einerseits und vaterlandsschädigend andererseits dic
Hetze der Nationalsozialisten gegen die Sozialdemokratie unk
gegen die Internationale ist ; denn wenn etwas für Deutsch
land erreicht werden soll , so muß der Weg der internationale ,
Verständigung , also der Weg der Sozialdemokratie begange,
werden . Die Nationalsozialisten , die im übrigen in ihre
Presse durch die Unklarheit , wie sie sich gegenüber dem „na¬
tionalen Kabinett " Englands und der Opposition der eng¬
lischen Arbeiterpartei stellen sollen , zeigen , wie unbeholfen
sie außenpolitischen Problemen gegenüberstehen, verraten da¬
durch wieder einmal , auf welcher Heuchelei und Volksver¬
dummung die ganze Politik der Nationalsozialisten aufge¬
baut ist . _

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Getreide , Mehl und Futtermittel . Die unsichere Lag« hält an . Die
Umsätze beschränken sich aus den nötigsten Bcdars . Mllhlennachprodutte
sind billiger erhältlich. Nur Nachmehlc sür prompte Lieferung sind nach
wie vor gesucht und pretshaltend . Südd . Weizen, je nach Qualität , neue
Ernte , nur prompte Verladung 24.— bis 25 .— .Ä . Südd . Roggen , je
nach Beschaffenheit, neu« Ernte 21 .50 bis 22 .— M . Sommergerste 17 .—
bis 18.50 M . Ausstichware über Notiz . Futter - und Sortiergerst «, je nach
Qualität 16.50 bis 17.50 M. Deutscher Hafer , gelb oder wettz , je nach
Qualität , neue Ernte 15 .50 bis 18.— M . Weizenmehl , Basis Spezial 0,
Oktober/Novemher 34,50 M. (Seil 9 . September ist die Spannung für
Weizenmehl II auf 4.— M, für Wetzenbrotmchl auf 8.— M festgesetzt .)
Sogenanntes AuStanschmehl 37 .— M. Roggenmehl , Basis ca. iiOprozenlig,
je nach Fabrikat , aus neuer Ernte 30.25 bis 31.— H. Weizcnbollmehl
(Futtermehl ) je nach Fabrikat 11 .— bis 11 .50 M. Wetzenkleie, sein.
Prompt 8 .50 bis 9.— M . Wetzenkleie, grob , prompt 9 .— bis 9 .5» M.
Biertreber , je nach Qualität , prompt 11 .50 bis 12 — M. Trockenschnitzel ,
los« , je nach Fabrikat und Lieferzeit. ab Fabriken 6 .— bis 6 .25 M . Malz ,
keim«, je nach Qualität und Herkunst 10.50 btS 11 .75 M . Erdnutzkuchen,
lose , deutsche , je nach Fabrikat und Lieferzeit 12.— bis 12 .50 M. Kokos-
tuchen , je nach Fabrikat 13.25 M. Solajchrot , südd. Fabrikat 12.25 bis
12.50 M. Letnkuchenmehl, je nach Fabrikat 14.50 bis 15.— ,« . Sesam -
knchcn 13.— .# . Spcisekartofseln , Frühkartoffel » , gelb, und weißfleischig,
süddeutsche 4 .75 bis 5.25 M . — Rauhfuttcrmtttel : Loser Wtescnheu, gut ,
gesund, «rocken , neue Ernte 3 .50 bis 3 .75 M . Luzerne, gut , gesund,
rrocken , neue Ernte 4 .50 bis 4 .75 M . Stroh , drahtgepreßt , je nach Quell ,
tät 3.50 bis 3.75 M. Alles per 100 Kilogramm . Mühlenfabrikate , Bier¬
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trockcnschiiitzcl ohne Sack .
Frachtparttät Karlsruhe bzw. Fertigfabritate Parität Fabrikstalion . Wag-
gonpreise ; kleinere Qualitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von
LandeSprodukten schließen sämtlich« Spefen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachlparität Karlsruhe entstehen, und die Um-
iatzsteuei ein . Die Erzeugerpreis « sind entsprechend niedriger zu de-
werten .

pleitegeier über Pariser Banken
Paris , 2. Ott . (Funkdienst.) Eine grobe Pariser Privatbank ,

die Comptoir Lyon Alemand , die mehrere Filiale » in
der Hauptstadt besitzt, ist in Zablungsschwierigkeiten geraten . Am
Donnerstag war bereits das Gerücht verbreitet , daß die Bank ibre
Schalter geschloffen babe. Die Lage der Bank ist so gefährdet , daß
e,n« Schließung nicht mebr vermieden werden kann, wenn nicht
noch in letzter Stunde eine Stützungsaktion zustande kommt.

Eine große Pariser Aktienbank, die Banque de Union Pa .
r r s r e n n e , die mit dem Schneiderkonzern in Verbindung steht,
und deren Auffichtsratsvorfitzender der frühere Finanzminister
Rarsal »st, konnte nur mit Hilfe der übrigen Großbanken vor dem
Zusammenbruch gerettet werden.

Unaufhaltsam treibt die Entlvlcklung der Wirtschaft m
'

Ausschaltung
mnötigcr und durch nichts gerechtscrttgter Zwischcngcwinne . Agch
- tosfe werden neuerdings schon — frei von jedem Zwischenhandel —
' urch die tollektiv zusammcngefatzten Vereinigten Tcxtillverlc Wagner
; MoraS in Zittau in eigenen Verkaufsstellen dem Sclbstverbrauchcr
strekt zugeführt . Dieser Schritt ist nach mancher Hinsicht bemcrkcnS-
ivert, denn neben der wesentlichen Herabsetzung des Preises , die der neue
Weg bewirkt, wird andererseits durch den verbilligten Absatz die bau-
ernde Beschäftigung von etlichen tausend Textilarbeitern sichergcstcllt . Von
Ende September bis November werden eine ganze Reihe billiger W L M-
Läden eröffnet , die , wenn sie auf große Kundschaft Wert legen, nur solid«
gut« , billige und haltbare Stoffe führen müsien. Ist dies der Fall —
und die Frauen haben in diesen Dingen ein sehr sicheres Urteil — dann
werden wir den neuen Weg zur Verbilligung der LebenShaNung gewiß
begrüßen .
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Umarbeiten nach neuesten Modellen

Offeriere für diese Woche : i -t*
Kalbfleisch z. Braten Psd Mk . 0.9» . z . Einmachen
Viv. 08 » . Schweinefleisch zum Braten Pid . l .-.
SchweiuckotelettsVid I . I0 . Hackfleisch P,b . 1.-.
prima Mastflei ch P ;d. 0. 70. bei zwei Psd 0 65.

metzgarei Oesternn
KarlSruhe -Mühtburg , Mqeinstr. 13 , Tel 726

Bestellungen werden in* HauS gebracht

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . InstallationsgeschSft
Werderstraße I Telephon 4252

Austühruns von
elektrischen Licht-, Kraft- und

Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper

Motore , Telephon , Türöffner usw
^
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Städtische Kurdirektion
Die » urhauSeinwohnerkarten sür daS iV.

Vierteljahr 1931 gelangen ab Donnertztag , den
den l . Oktober 1931 , im Büro der Sädt . » ur -
dtreltton , Augustaplatz 1 . l , zur Ausgabe

Die Abgabe der » arten ersolgt nach Maßgabe
der einschlägigen Bestimmungen an ständige
Einwohner der Stadt Baden -Baden . inat
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Die abgerlisfete Kasicste
Sie schießt Wasser — Deutschland könnte durch Beschießung von elf Millionen Hektar

seine Ernte verdreifachen
Es regnet zu wenig in Deutschland ! Ueber dieses Er¬

gebnis langjähriger Untersuchungen unserer besten Fachleutewird mancher gerade in Erinnerung an einen verregnetenSommer den Kopf schütteln, und doch ist es so . Die besonders
wasserbedürftigen Hackfrüchte (Kartoffeln. Rüben) erhalten in
normalen Jahren nicht die zur Erzielung von Vollernten
erforderliche Wassermenge durch die natürlichen Niederschläge .
Für Getreide, Futterpflanzen , Gemüse usw . gilt das gleiche.
Verbraucht doch z . B . Weißkohl während der Vegetationszeit
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etwa 8000 Kubikmeter Wasser pro Hektar, während die
jährlichen Niederschlagsmengen im Durchschnitt nur 5000 bis
6000 Kubikmeter pro Hektar betragen , so daß sich also nach
Abzug der außerhalb der vier Wachstumsmonate fallenden
Regenmengen ein ganz erheblicher Fehlbetrag ergibt. Genaue
Untersuchungen zeigten für alle Kulturpflanzen das Ergeb¬
nis , daß bei unseren klimatischen Verhältnissen zur Erzie¬
lung von Vollernten eine zusätzliche Regenmenge von 100
bis 200 Millimeter unbedingt erforderlich ist .

Die Mißernten besonders trockener Jahre haben zuerst
den Ruf nach geeigneten Einrichtungen zur künstlichen
Beregnung erheben lassen. Während für die kleineren
Flächen der Gärtnereien . Parkanlagen usw . schon seit Jahren
die Technik brauchbare Regenanlagen liefert, standen bis
vor kurzem der Grohfeldberegnung ( über 15 Hektar ) noch
erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Die technische Entwick¬
lung war von der einfachen Streudüse über das Düsenrohr
allmählich zum Drehstrahlenregner übcrgegangen und in den
letzten beiden Jahren besonders durch den Uebergang auf
immer größere Wurfweiten und damit Flächenleistung des
einzelnen Regners gekennzeichnet . Mit der Vergrößerungder Wurfweite war man jedoch bald an einem Punkt
angekommen, der die Verwendung von beweglichen Anlagenmit niedrigem Anschaffungspreis und hohen Bedienungs¬
kosten nicht mehr gestattete und zum Bau von " ortsfesten
Anlagen , die fast bedienungslos arbeiten , führte. Die hohen
Anlagekosten dieses Systems , die eine Rentabilität nur unter
besonders günstigen Bedingungen sichern, gaben die An¬
regung , das auf anderen Gebieten der Technik bereits vielfach
bewährte Speicherprinzip auch bei der Beregnung anzu¬wenden und führten zur Erfindung der Regenkanone ,
die sämtliche Nachteile der bisher bekannten Beregnungs¬
systeme vermeidet und zu ihren Vorteilen noch eine ganze
Reihe außerordentlich wichtiger Vorzüge hinzubringt .

Die zur Erzielung großer Wurfweiten außer einem
entsprechenden Druck erforderlichen großen Wassermengen
werden in einem unter dem Strahlrohr befindlichen Druck¬
kessel gespeichert und schußartig in bestimmten einstellbaren
Zeitabständen durch das Strahlrohr hinausgeschleudert. Bei
jedem Schuß dreht sich das Strahlrohr um einen kleinen
Winkel , so daß eine um den Regner herumliegende Kreis¬
fläche beregnet wird , deren Flächeninhalt bei z . B . 70 Meter
Wurfweite 15 000 Quadratmeter — 1,5 Hektar beträgt . Die
Speicherwirkung des Druckkessels macht die Regenkanone
unabhängig vom Querschnitt der ' Zuführungsleitung , so daß
bei ortsfesten Anlagen durch die Verwendung von schwachen
Rohrleitungen sich niedrige Anlagekosten , bei beweglichen An¬
lagen sich geringe Bedienungskosten ergeben.

Da die Anzahl der „Schüsse" pro Minute durch Drosse¬
lung der Zuführungsleitung beliebig eingestellt werden
kann, läßt sich bei der Regenkanone auch die Regenhöhe
ohne Beeinträchtigung der Wurfweite den jeweiligen Be¬
dürfnissen astpassen. Hierdurch wird zum ersten Male die
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bedienungslose Rachtberegnung ermöglicht , die dem Land¬
wirt die erstrebte Verringerung der Betriebskosten durch
Ausnutzung der billigen Nachtstromtarife und den Elektrizi¬
tätswerke» die gerade in den Ueberlandwerkeu erwünschte

Belastung in den Nachtstunden bringt . Die geringere Ver¬
dunstung und die im Sommer zur Nacht meistens vorhandene
Windstille erhöhen weiter die Wirtschaftlichkeit der Nacht¬
beregnung. Durch Verteilung der von der Pumpenanlage
geförderten Wassermenge aus die passende Anzahl Regen¬
kanonen läßt sich ohne weiteres erreichen , daß in beweglichen
Anlagen nur ein einmaliges Umsetzen der fahrbaren Regen¬
kanonen pro Tag nötig ist. Besonderes Bedienungspersonal
ist daher bei Verwendung der Regenkanone nicht erforderlich.

Zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit fast sämtlicher land¬
wirtschaftlichen Betriebe wird die künstliche Beregnung mehr
und mehr sich Bahn brechen . Don dem uralten Traum der
Menschheit , Einfluß aus die Gestaltung des Wetters zu
gewinnen, hat die Technik einen wesentlichen Teil erfüllt.Der Regen ist dem fortschrittlichen Landwirt in die Hand
gegeben und wird , richtig angewandt , in Zukunft ungeahnte
Erfolge bringen . Der Nutzen der künstlichen Beregnung steht
heute schon aus Grund langjähriger Versuche bereits unab¬
änderlich fest , Mehrerträge von 100 bis 300 Proz . je nach
den angebauten Kulturen beseitigen jeden Zweifel an der
Wirtschaftlichkeit . Fünf Millionen Hektar Acker und über
sechs Millionen Hektar Weiden sind in Deutschland bewässe¬
rungsbedürftig . während zurzeit erst rund 12 000 Hektar
künstlich beregnet werden. Ein weites Betätigungsfeld stehtder Veregnungstechnik somit noch offen , und es ist zuerwarten , daß die Regenkanone das Tempo der Einführungder künstlichen Beregnung in der Landwirtschaft wesentlich
beschleunigen wird . Das Ziel ist nicht nur Sicherung der
Ernten , sondern vor allem die reichliche Erzeugung hoch¬
wertiger Produkte , damit wir frei werden von der besonders
für unsere heutigen wirtschaftlichen Verhältnisie unerträglich
hohen Einsubr landwirtschaftlicher Erzeugnisie im Werte von
jährlich etwa 2 Milliarden Mark , die bei intensiver Bewirt¬
schaftung unser eigener Boden Hervorbringen kann .

Strohpresse als Fördermittel
Zur wirtschaftlichen Durchführung des Dreschbetriebes ge¬hört vor allem auch eine mit möglichst geringen Kosten bzw.

Arbeitsaufwand durchgeführte Strohbewältigung . Neben dem
Strohbinder , der vorzugsweise in bäuerlichen Betrieben in
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Gebrauch ist , kommt von den verschiedenen der Strohbewälti¬
gung hinter der Dreschmaschine dienenden Hilfsmitteln wie
Gebläse , Höhenförderer (Elevator) usw . insbesondere die
Strohpresse zur Verwendung.

Die für Bauernwirtschaften in Betracht kommenden
Pressen werden, z. B . für Dreschmaschinen mit 10 bis
20 Zentner stündlicher Körnerleistung, vorzugsweise mit einer
Kanalbreite von 800 bis 1000 Millimeter aebaut und meistens
mit einfacher Garnselbstbindung ausgerüstet. Aber auch für
Dreschmaschinen mit noch geringeren Leistungen, z. B . 6 bis
10 Zentner stündlich , stehen den kleineren Besitzern geeignete
Pressen mit einer Strohleistung dis zu 12 und 20

_ Zentner
zur Verfügung . Diese Pressen, am zweckmäßigsten für Stroh¬
seilbindung eingerichtet , sind schon für 300 bis 400 Mark auf
dem Markt . Da der Kraftbedarf einer solchen Kleinprefle nur
etwa V* bis % PS beträgt , ist mit ihrem Betrieb eine kaum
merkbare Mehrbelastung für die zum Dreschmaschinenantrieb
verwendete Kraftquelle verbunden.

In verhältnismäßig wenig Wirtschaften wird die Presie
genügend zur Ballenbeförderung herangrzogen. Da sich durch
die Verwendung der Presse zum Strohtransport der Dresch¬
betrieb unter Umständen wesentlich verbilligen läßt , sollte
diesen Moment mehr Beachtung geschenkt werden. Bei
zweckmäßiger Aufstellung des Dreschsatzes ist es vielfach mög¬
lich , das Stroh direkt an seinen Lagerplatz in der Scheune
oder auf dem Stallboden zu drücken, so daß sich eine beacht¬
liche Arbeitsersparnis auf diese Weis« erzielen läßt . Es sind
Wirtschaften bekannt, in denen das Stroh über SO und 100
Meter und mehr durch die Presie an seine Lagrrstelle ge¬
fördert wird . Zur Dallenbeförderung über längere Strecken
ist eine geeignete Rutsche erforderlich. Die Hölzer , auf denen

die Ballen gleiten, müssen gut geglättet sein und dürfen keine
Unebenheiten haben. Bei Förderung über längere Strecken
und besonders in Bogen und Kurven sind Seitensührungen
und Abdeckungen unerläßlich, wie aus den Abbildungen her-
vc-rgeht.

Beachtung verdient auch die Verwendung der Strohpresse
zum Pressen und Fördern von Heu , ein Verfahren, das be-
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reits in verschiedenen Wirtschaften mit Erfolg Anwendung
findet. Ist das Heu gut eingebracht , vertröat es das Pressen .
ohne jede Güteminderung . Da das Heupressen die Maschine
meistens erheblich stärker beansprucht als die Strc hversirbei -
tung. sollte man nur besonders widerstandsfähige Pressen da¬
zu verwenden.

Was die Forschung aus Kali machte
Bei der Reinigung von Steinsalz erhält man Kalisalze als Ab¬

fallprodukt. für die man jahrelang keil , e Verwendung hatte.
Die Halden füllten sich mit Kalisalzen , die niemand haben wollt« .
Da setzten di« Forschungen Liebigs ein: er erkannte, daß die Kali¬
salze für die Pflanze die gleiche Bedeutung haben wie etwa das
Steinsalz für den Menschen . Zögernd und langsam begann man
mit Kali zu düngen. Die ersten Versuche mit Kalidüngung hatten
teilweise gute Erfolge ; vielfach blieben die Erfolge aber aus ; ja. es
zeigten sich sogar Schädigungen.

Um diese Zeit setzte die wissenschaftliche Aufklärung der Dünge¬
wirkung, besonders durch Wagner , ein . Durch genaue Versuche
ergründete er die Gesetzmäßigkeiten der Düngewirkung und arbeitete
ein Verfahren aus , das den Nährstoffbedarf der Böden erkennen
läßt . Diese Forschungsarbeiten wirkten sich in einem zunehmenden
Verbrauch an künstlichen Diingemitieln aus . Der Verbrauch der
Landwirtschaft an Reinkali stieg von 8 000 Tonnen im Jahre 1890
aui 533 000 Tonnen im Jahre 1913. Eine weitere Steigerung des
Verbrauchs wird natürlich immer schwieriger , je intensiver dir
Düngung bereits angewendet wird ; um festzustellen . ob auf einem
Boden eine Kalizufuhr noch lohnend ist , wurde die wissenschaftlich«
Forschung mit Erfolg herangezogen. Durch die entwickelten Verfahren
stieg der verbrauch der inländischen Landwirtschaft noch weiter aus
rund 870 000 Tonnen Reinkali im Jahre 1929.

Die Forschungen über die künstliche Düngung mit Kall haben
auch unsere Handelsbilanz günstig beeinflußt. Denn das Ausland
verwendet heute Kali als Düngemittel, das es größtentells aus
Deutschland bezieht : denn nach Abtretung der elsässsschen Gruben
« erben In Deutschland Immerhin noch 75 pro ; , der welterzeuaung
«n Kall Gefördert . 25000 Arbeiter und Angestellte verdienen hier¬
bei ihren Lebensunterhalt . 1923 führten wir für 92 Millionen
Mark an Kalisalzen aus , 1929 sogar für 129 Millionen Mark.

Aber besonders kür unsere landwirtschaftliche Eigenerzeugung
hat di« Kalidüngung große Bedeutung. Den Anteil der Kali¬
düngung an der Steigerung der deutschen Ernte¬
erträge hat man auf Grund zahlreicher wissenschaftlicher Dün¬
gungsversuche von Geheimrat Remy und anderen Forschern aus
jährlich wenigstens 800 Millionen Mark berechnet .

Neue deutsche Normen
Dom deutschen Normenausschuß sind in den letzten Wochen

folgende Normen neu herausgegeben worden (Vertrieb Beuth-Ver-
lag. Berlin S14 ) :

Baawefen : DIR 280 Parkettstäbe (Abmessungen , Beschaffen¬
heit des Holzes , Bearbeitung) ; DIN 1059 Zementschwemmsteine
aus Bimskies ; DIN 1356 Bauzeichnungen im Hochbau-

Bergbau : D2N BERG 502 Blatt 1 und 2 Holzschwellen für
Bagger , Absetzer und andere fahrbare Geräte ; D2N BERG 2704
Druckluftausrüstung sür Wagen, Hilfsluftbehälter mit Flansch , An»
schlutz - und Einbaumaße.

Büro- uud Zeichengerät: DIN Dornorm 821 Schriftgut»
behälter, Ordner, Hefter, Mappen .

Eisenbahnwesen: DIN 5501 Gußeisen; DIN 5503 Flußstahl
geschmiedet oder gewalzt, unlegiert, Einsatz - und Vergütungsstahl.

Elektrotechnik : DIN VDE 680 Keramische Isolierteile sür Be¬
triebsspannungen dis 100 Volt nach DIN VDE 2 (Toleranzen,
Maßeintragung . Richtlinien) : DIN VDE 3262 Spannschlösser ; DIN
DDE 3301 und 3302 Fahrschalter sür Straßenbahnen (Umschalt¬
hebel) : D2N DDE 3310 Blatt 1 und 2. 3311 bi- 3313 Führer -
schalter für elektrische Lokomotiven (Einzelteile) : DIN DDE 4911
Einzelkochplatten , Bratpfannen (Durchmesser ) ; DIN DDL <915
Kocher, Oefen , Bügeleisen; DIN DDE 6220 Kabelschuhe , gepreßtoder gegossen.

Maschinenbau, allgemein: DIN 132 Bierkantschraubenfchlüssel ;
DIN . Dornorm 589 Rohe Schrauben und Muttern (technische Liefer¬
bedingungen) : DIN 649 Unbearbeitete T -Nuten sür Hammer¬
schrauben nach DM 186, 188 und 261 ; DIN 1478 Spannschlösser .
lange Form aus Rohr.

Materialprüfungen der Technik: DIN DDM 1201 Drahtseil«.
Richtlinien für Prüfverfahren ; DIN DDM 1211 Prüfung von
Drahten , Hin - und Herbiegeverfuch ; DIN VDM 3711 . 3712 , 3716
Prüfung von Brennstoffen.

Lokomokivbav : DIN LON 4321 Blatt 4 Pufserträger , schwer,
au» 20 -Millimeter-Preßblech, Bauhöhe 350 Millimeter, für elek¬
trische Lokomotiven . Konstruktionsblatt: DIN LON 4506 Kupplung
zwischen Lokomotive und Tender, schwer, Stoßfeder.

Röatgentechnik : DIN RÖN7 3 Vorschriften für die Handhabung
und Lagerung von Röntgenfilmen in medizinischen Betrieben.

Textilmaschinen : DIN TEL 4841 Jacquardmaschinen. Schlag¬
maschinen sür Ehemnitzer Grobstich (Maschinengrößen. Schlag-
matrizr ), DIR TEL 4539 Kettbaumbremsgewichte für Seidenweb-
stühl^
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Seg-ewitz arbeitete planmäßig

auf die Parleispaliung hin
Das Vorgehen von RosenfelL und Seydewitz wird in der Partei -

vresse von denen am schärfsten verurteilt , die mit ihnen sich »ur
Ovvofition rechneten und ihnen am nächsten stehen . So erbebt di«
Redaktion des Sächsischen Bolksblattes in Zwickau sehr heftige An¬
klage gegen Seydewitz. Sie schreibt :

„Glaubt jemand , daß der Bezirksvorstand der Sozialdemokrati¬
schen Partei in Zwickau und das Sächsische Volksblatt in Zwickau es
sich gefallen lassen hätten , wenn ein paar i der Meinung abwei¬
chende Genosien in Zwickau ein solches Blatt wie die Fackel be¬
gründet und versucht hätten , es gegen das Volksblatt durchzusetzen ?

Den Zwickauer Parteiinstanzen war bekannt, daß Seydewitz di«
Absicht hatte , sich nicht zu fügen. Sie haben es aber als eine große
Gefahr erkannt , daß zwischen dem Beschluß des Parteiausschusses und
der Ausführung des Beschlusses von dem Parteivorstand naturge¬
mäß ein« Frist Seydewitz zur Vorbereitung besten , was kommen
mußte , wenn er sich nicht fügte, zur Verfügung stand. Der Bezirk
Zwickau -Plauen spielt in dieser Hinsicht eine Rolle , die mit der
keines anderen Bezirks im Reich zu vergleichen ist. Hier war di«
Partei einfach in Gefahr , wenn Seydewitz mit dem festen Vorsatz ,
es zu seinem Ausschluß kommen zu lasten und dann ein« ander«
Partei zu gründen ( er selbst drückte das so aus , er werde dann „an
anderer Stelle " wirken) bis zum erfolgten Parteivorstandsbeschlub
dafür wirken konnte, daß möglichst viele Mitglieder der Partei den
verhängnisvollen Schritt ans der Partei heraus mit ihm machen .
Hiergegen mußte um Io mehr eingeschritten werden , als Seydewitz
durch Rundschreiben und Sonderbesprechungen mit ihm nahestehen¬
den Genossen aus allen möglichen Orten die Borbereitnnge » für
das traf , was nach dem Ausschluß geschehen sollt« .

Die Zwickauer Genossen haben vor und noch während der Bera¬
tung des Parieivorstandes auf den Genosten Seydewitz einzuwirken
versucht , daß er durch die Erklärung , er werde auf die Fackel ver¬
zichten , den Boden zu Verhandlungen bereite . Seydewitz hat bis
zur letzten Minute abgelehnt .

Und da ist ja kein Wunder . Noch am Abend der Bezirksvorstands -
sitzung, wenige Eiunden nachdem man dort eine gemeinsam« Ver -
stündigungsbemühung belchlosten hatte , hat Seydewitz in einer von
den Mitgliedern verschiedener Parteigruppen besuchten Versamm¬
lung in Wilkau mit unmißverständlichen Worten zum Austritt au»
der Partei aufgefordert . Er hat das , was nun geschehen ist, bis zur
letzten Minute planmäßig vorbereitet . Deshalb trifft ihn di« volle
Verantwortung für das , was geschehen ist ."

« osenfeld & Cie.
Die Abgeordneten Strobel , Siemsen , Ziegler . Portnn «, Seydewitz

und Rosrnfeld haben sich beim Reichstagsbüro von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion abgemeldet. Oettinghaus hat mitgeteilt , daß er
zu den Kommunisten geht.

Die Leipziger Volkszeitung schteibt zu dem Fall Oettinghaus ;
„Der Genoste Jenßen hat den Schritt , den Oettinghaus beging,

als «ine „infame Treulosigkeit" charakterisiert. Dem aufmerksamen
Beobachter bat Oettinghaus keine Enttäuschung gebracht. Seinen
engeren Kampfgenossen gegenüber beging er freilich eine Treulosig¬
keit . die mit „Infamie " keineswegs zu scharf gekennzeichnet worden
ist . Am 25. September erschien sein Name — und zwar al » erster —
unter dem Aufruf der Fackel, di« gegen die Entscheidung der Partei »,
ausschustes gerichtet war . Am A . Sept . abends berichtet« er be¬
reits , in einer Funktionärversammlung des Metallarbeiterverbandes
in Gevelsberg , über leinen neuesten Entschluß. Cr berichtete dort
über eine Aussprache, die er mit Thälmann batte . Thälmann habe
Walter Oettinghaus in der Gewerkschaftsfrag« Zugeständnisse ge¬
macht. Was daran Wahres ist, wird demnächst zu ersehen sein . Wir
werfen in diesem Zusammenhang nur die Frage auf : hat diese Aus¬
sprache zwischen Oettinghaus und Thälmann nach dem Abdruck des
Fackel -Aufrufes stattgefunden ? Wenn Oettinghaus am 28. Sep¬
tember bereits über leinen Schritt in Gevelsberg berichtet hat — die
Reise nach Gevelsberg erfordert immerhin 10 Stunden Zeit — dann
muß er unmittelbar nach der Unterzeichnung des Aufrufs »u Thäl¬
mann gegangen sein . Wahrhaftig eine „infame Treulosigkeit" . Wir
glauben indessen , daß er gleichzeitig mit Thälmann konspirierte,
als er mit Seydewitz und Rosenfeld noch an einem Tasche saß.

Zeitungen der Parteizerstörer
Berlin , 2 . Okt . (Funkdienst.) Aus der bürgerlichen Prrste

erführt man , daß die von den oppqfitionellen Abgeordneten der
SPD . angekündigte Tageszeitung in Breslau und Zwickau
ein Kopfblatt erhalten soll. t

Obcrjdilcftcn gegen parlctlpöltung

trauen zu den Fürern und spricht sich fät die Erhaltung der Ein¬
heit der Partei und gegen jede Spaltung aus ."

Ein « ähnliche Entschließung ist auch von der stärksten Ortsgruvv «
Oderlchlesiens in Hindenbarg gefaßt worden.

Sekannimachungen -es Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 2. Oktober:
Mörsch , Amt Ettlingen : Abend« 8 Uhr im „Volkshaus " Mitglie¬

derversammlung . Landtagsabgeordn . Gen . Trinks spricht über
„Die gegenwärtig « politische und wirtschaftliche Situation und die
Notverordnungen von Reich und Land".

Ettlingen ; Abends 8 Uhr in der „Krone" Versammlung von
Parteigenosten . Gesinnungsfreunden , Volksfreundlesern und politisch
auf unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern mit Dortrag von
Gen . Pfarrer L o e w » Karlsruhe über „Arbeiterschaft und Re¬
ligion ".

Samstag , den 3. Oktober:
Freistett , Amt Kehl : Abends 8 Uhr im „L a m m" Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Gen. Trinks über „Zweck und
Ziel« des Sozialismus ". Gesinnungsgenosten sind willkommen!

Sonntag , den 1. Oktobr :
Forbach im Murgtal : Mittags 3 Uhr im „Hirsch" öffentliche Ver¬

sammlung . Landtagsabg . Gen. Kurz » Grötzingen spricht über „Die
derzeitige politisch« und wirtschaftliche Situation und die Notver¬
ordnungen" .

Kappelrodeck , Amt Bühl : Vormittags 10 Uhr im „Rebstock" Mit¬
gliederversammlung . Referent : Gen. T r i n k s - Karlsruhe . Thema :
„Die derzeitig« volitisth« Situation und die Notverordnungen .

"

Philippsburg , Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im ,/Weiben Tor "

öffentliche Versammlung für Philippsburg und Umgebung. Reichs¬
tagsabgeordneter Gen. Schöpflin spricht . Thema : „Gibt es Aus¬
wege aus der politischen und wirtschaftlichen Not ?"

Mittwoch , den 7. Oktober:
K^Rüppurr : Abends 8 Uhr im „Zähringer Löwen" Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Gen. Direktor Wilhelm . Thema :
„Bürger und Dauern im Joche des Absolutismus .

"
Durlach : Abends 8 Uhr im vandarbeitssaal der Lestingschule

Frauenversammlung . Gen. Pfarrer Kavves spricht über : „Er¬
ziehung rum sozialistischen Menschen .

"

Samstag , den 10. Oktober:
Königsbach. Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Europäischen

Hof" Mitgliederversammlung mit Vortrag von Een . Zw eck « r -
Karlsruh « über : „Die politische und wirtschaftliche Not unserer
Zeit und die Notverordnungen ."

Breiten : Abend« 8 Ubr spricht im „Bad . Hof" in einer öffent¬
lichen Versammlung Reichstagsabg . Gen. Schöpflin . Thema :
„Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen Not ?"

Sonntag , den 11. Oktober:
Mnggenstnrm , Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Badischen Hof"

öffentliche Versammlung . Gen . Pfarrer Kappes spricht . Thema :
„Der Scheinsozialismus der Nationalsozialisten ".

Bergbaus «»» Amt Karlsruhe : Abend» halb 8 Ubr in der „Krone"

Feier des 25jähriaen Bestehens des Ort »v«r« ins unter Mitwirkung
der Arbeiterjugend .

Stein . Amt Pforzheim : Mittags 3 Uhr spricht in der „Turnhalle "
in einer öffentlichen Versammlung für Stein und Umgebung
Reichstagsabg . Gen. Schöpflin . Thema : „Gibt «s Auswege aus
der politischen und wirtschaftlichen Not ?"

Senostinnen und Senostrnl
Werbt für Mastenbesuchder öffentlichen Versammlungen !
Besucht dt« Mitgliederversammlungen vollzählig und bringt Ge«

finnungsfreunde mit !
Ortsoereinskastiererl

Vordrucke »ur Vornahme der Abrechnung für da « 8. Quartal 1031
find mit Rundschreiben vom 22 . v. M . Euch »ugegangen . Der Ter¬
min für di » Einsendung der Abrechnung ist der 10. Oktober. Gebt
sofort an die Kassierung der restlichen Beiträge und haltet den Ter¬
min ein !

Di« Erfüllung Eurer Pflicht ist in dieser schweren Zeit wichtiger
denn je !

Das Partrisekretariat .
o

Weingarten . Silbernes Ehejubiläum . Am heutigen
Freitag . 2. Oktober, können unser Parteigenoste Wilhelm Hol¬
derer . Arbeiter , und seine Gattin das Fest der silbernen Hochzeit
feiern . Beide Ehegatten erfreuen Ah bester Gesundheit. Dem Ju¬
belpaare entbieten wir aus diesem Anlaß unsere herzlichsten Glück¬
wünsche . Genost « Holderer ist schon über 10 Jahre Mitglied der
Partei und Abonnent der Parteipreste . Seit 10 Jahren besorgt er
mit Hilfe seiner Familienangehörigen mit größter Sorgfalt und
Gewistenhaftigkritdie Zustellung des Dolksfreund cm die Leser am
hiesigen Platze . Wir danken ihm für sein « hrtliäftiBe Mitarbeit
und wünschen ihm. als auch seinen Familienangehörigen , noch
recht viel« Jahr « de» Glücks und froher Gesundheit.

I Kleine bad. Chronik
Beuthen , 1 . Okt . ( Eig . Draht .) Die oberschlesische Sozialdemokra¬

tie siebt geschlossen hinter ihrem Parteivorstand . Die Ortsgruvv «
Beuthen der Sozialdemokratischen Partei , di« rweitstärkste Orts -
gruvve in Oberschlesien hielt am Mittwoch abend eine außerordent¬
lich stark besuchte Mitgliederversammlung ab , in bei zu den Sval «
tungsbestrebungen Stellung genommen wurde . Gegen eine einzig«
Stimme wurde eine Entschließung angenommen , in der stch die
Ortsgruvv « für die Erhaltung der Einheit der Partei und gegen
jegliche Spaltung auslvrach . Die Entschließung hat folgenden
Wortlaut :

„Die Ortsgruppe Beuthen der Sozialdemokratischen Partei ist sich
darüber einig , daß seitens der Parteiführung ein« Steigerung der
politischen Aktivität eintreten muß . Sie erwartet von der Führung ,
daß sie sich mit aller Energie den drohenden sozialen Verschlechte¬
rungen der Masten widcrsetzt . Sie hat weiterhin das vollste Ber -

Todessturz
• Brett « n, 1. Okt . Der 17jährige Uhrmacherlehrling Gustav

Rößler aus Mühlacker stürzt« am Sonntag , als er vom Fußball -
Wettspiel in Ealw nach Hause fahren wollte , bet Enzberg vom
Fahrrad . Der junge Mann erlitt einen Schädelbruch und starb
anf dem Transport «ach dem Mühlacker Krankenhaus .

* Reisenbach (Amt Buchen) . Die älteste Einwohnerin der Ge¬
meinde . die 85iährioe Witwe Maria Anna Münch . fiel in
Oberschetdental «in« Kellertreppe hinunter . erlitt einen schade !-
und Schlüstelbeinbruch und starb , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben.

Lichtenan. Auf der Landstraße zwischen bier und Stollbofen
platzte einem Motorradfahrer aus Kehl das Vorderrad seines Ra¬
des . wodurch da« Rad sich überscklug und der Fabrer seitlich in
den Straßengraben flog. Der Motorradfahrer erlitt eine Bein -

Um allen unseren Kunden Gelegenheit
zu geben, die Vorteile unserer 95 Pfg .-

Angebote zu genießen , haben wir uns
entschlossen, unseren Sondeiverkauf
noch wenige Tage zu verlängern.
Neue 95 Pfg .-Angebote an allenLagem

Auch Ihre Lebensmittel können Sie bei uns einkaufen .

Fürsorge -Gutscheine werden angenommen tmi

SCHMOLLER

Fleischverkauf
am CamStag , 8 . Oktober, morgens
8 Uhr ab 7286
Fleisch Pfd . 70 Pfennig

«Holtet «» A. Ochrnm « . Hardtstraße H>

\b
> /
/ s
/ V

Ferdinand madlinger
Der RoteHauslehrer
Ein Roman ln Briefen
170 Seiten, kartoniert ,
mit Phototüontaae-
umschlas>

VoiKslretinfl Buctitiandluno
WalditraAe 38 — Fernruf 7030/31

Verletzung und zahlreiche Abschürfungen. Das Motorrad wurde
schwer beschädigt .

Konstanz. Auf dem Gut Ebersberg bei Emmishofen (Schweiz)
sind wildernde Hunde in einen eingezcrunten Garten eingebrachen
und haben sechs Schafe zerristen . Die Besitzer der Hunde wurden
festgestellt.

Reukirch (Amt Donaueschingen) . Hier brannte da« dem Land¬
wirt Friedrich Rombach gehörige alte Bauernhaus , da » soge¬
nannte Adelbert -Haus bis auf denn Grud nieder . In früheren
Jahren betrieb man dort di« Fabrikation von Waschklammern
und llhrengehäusen .

Tabakverkauf in der badischen Sardt
DZ . » ruchsal, 30 . Dept . In den Orten der Hardt stnd dieser Tag «

di« Grumpen verkauft worden und zwar wurden bezahlt in Spöck 37 »iS
<1 p . Ztr . , wozu noch für QuaUtöiSbau ein Zuschlag bis zu 20 Prozent
kommt. In Büchenau erzielte der Qualitststabakbauvercln 8S Mark , der
frei« Tabakbau 38 Mark p. Zir . ES zeigte stch , datz die Mahnungen und
Anleitungen zum QuaUtöiSbau erfreulich« Erfolge zeitigen.

Oer lebende Luchs als Vamenpelz
Das Warenhaus Tietz veranstaltet in einem Schaufenster

in der Ritterstraße eine Pelzausstellung . Die Hauvtanziehungs -
kraft dieser Ausstellung ist der Filmstar „Bubi "

. ein zahmer
Fuchs , der von Frau Gaetana Huber , der Frau des Filmregis¬
seurs Harry Huber , vorgeführt wird .

Das Tierchen wurde im Alter von ein paar Wochen irgendwo
bei Budapest aus einem Fuchsbau geholt . Mit außerordentlicher
Geduld und Liebe verstand es Herr Huber , aus dem wilden Tier¬
chen ein zahmes Füchslein zu machen , das die Lebendigkeit eines
Fuchses mit der Folgsamkeit eines wohlerzogenen Hündchens ver¬
eint . Bei einem Besuch „Bubis " auf unserer Redaktion konnten

SSM

wir uns überzeugen, daß das bildschöne Tier mir oem oracht-
oollen Kopf und den großen funkelnden Augen außerordentlich
zahm ist. Willig nahm er auf dem ihm angebotenen Stuhle Platz ,
lieb sich streicheln und benahm sich überhaupt wie e» sich für einen
wohlerzogenen „Bubi " geziemt. Das Füchslein bat schon weite
Reisen hinter sich . Als Filmstar war er schon in Spanien , Schwe¬
den und Norwegen und in vielen anderen Ländern Europas . In
allen Weltstädten ist er zu einer wahren Reklameattraktion ge¬
worden.

Don Donnerstag bis Samstag wird „Bubi " in einem Schau¬
fenster des W a r e n h a u s e s T i e tz in der Ritterstraße von
nachmittags 3 Uhr ab mit seiner Pflegerin zu sehen sein .

vorlüufige Wettervorhersage
de» Va- ilcken Lanöeswettenvarte

Der flache TiefdruckauslSufer ist aussefüllt , ohne daß er unser
Gebiet noch in Mitleidenschaft gezogen bat . Gleichzeitig bat das
bei Island gelegene Tief so sehr an Energie gewonnen, daß es
stch im Sturmwirbel herbstlicher Tiefe entwickelt hat , während der
tn westöstlicher Richtung über Mitteleuropa ziehende Hochdruck-
rücken erhalten bleibt .

Metterausfichten für Samstag , 3. Oktober 1931 : Wechselnd wol¬
kig und mild , vorwiegend trocken , bei schwacher Luftbewegung .

Wasserstau - -es Rheins
Basel 80, ges. 18 ; Waldshut 274, gef . 10 ; Schusterinfel 132,

gef. 10 ; Kehl 285, gef . 0; Marau 453 , gef. 15; Mannheim 358.
gest. 15 Zentimeter .

L„ Hagsfeld . Das Arbeitersekretariat hat Sprechstunden jeden
Werktag (mit Ausnahme von Freitag und Samstag ) von 8 bis
6 Ubr.
Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft . AuS aller Wett , Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkichafiltche Nachrichten. Bartet , Klein«
badische Chronik, AuS Mittelbaden . Durlach . GerichtSzeitung, Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KatlSiuhe , Gemeind«.
Politik, soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef E i f « 1 e . Verantwortlich
für den Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich« « ohnhaft
ln Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSbruckerei

BolkSfreund G .m .d .H .. Karlsruhe .

Unter den vielen
‘Übergangs - u. ‘Winter-

ilUmiel
in den Preislagen :

\
finden auch Sie
bestimm ! den
Ihrigen* in der

neuesten Mode
form und Farbe

5 % Kassen -Rabatt WerdQrplatZ 25
Dem Ratenkaufabkommender Bad- Bramtenbank ansesehl-
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'Die 3toSi$ei Jl&uc&tet :
Einschreiten gegen Nazis

Gegen eine Anzahl Nationalsozialisten von auswärts , die ohne
Anmeldung aus Lastkraftwagen zu der am gestrigen Abend stattge¬habten Frauenkundgebung gefahren stnd , wurde Strafanzeige er¬
stattet ; außerdem muhte gegen die Insassen eines Lastkraftwagens
eingekchritten werden, die durch Absingen von Liedern und Zeigen
von Wimpeln während der Fahrt durch die Stadt gegen das De¬
monstrationsverbot verstoßen haben.

Verlehrsunfälle
Ein IS Jahre alter Realschüler von hier geriet am Donnerstag

nachmittag in der Kaiserallee bei der Körnerstraße wohl aus eige¬
ner Unvorsichtigkeit vor die Räder eines Kraftwagens . Er muhte
mit erheblichen, jedoch nicht lebensgefährlichen Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Die Schuldfrage bedarf noch der
Prüfung .

Auf der Straßenkreuzung der Linkenheimer Straße mit dem
Parkring ereignete sich am Donnerstag vormittag ein Zusammen-
K'b »wischen einem Einsvännersahrzeug und einem Motorradfahrer,r samt seinem Soziusfahrer auf die Strabe geschleudert wurde .
Während der Soziusfahrer mit dem Schrecken davonkam. erlitt der
Motorradfahrer eine erhebliche Verletzung über dem linken Auge.
Seine Maschine wurde schwer beschädigt . Die Schuld dürfte den
Lenker des Pserdefahrzeugs treffen , weil er das Vorfahrtsrecht
nicht beachtete.

Berichtigung
Zu dem seiner Zeit im Polizeibericht erwähnten schweren Zu¬

sammenstob der in der Nacht zum 21. September in der Durlacher
Allee »wischen der Kraftdroschke Nr . 30 und einem Radfahrer von
hier erfolgte und bei dem der Radfahrer schwer verletzt wurde , ist
berichtigend festzustellen , dab der Führer der Kraftdroschke Oskar
Euldin nach dem Ergebnis der sofort nach dem Unfall angestellten
bezirksärztlichen Untersuchung nicht angetrunken war .

Diebstähle
Am Donnerstag wurden wiederum mehrere Fahrräder entwendet ;

einige wurden herrenlos aufgefunden . — Von dem Fenster einer
Parterrewohnung in der Jahnstrahe wurden 15 Kaktusstöcke im
Wert von etwa 25 Mark gestohlen.

I Aus dem Qerichissaal
Fahrlässige Körperverletzung

tb. Der Kaufmann Erich Löchner aus Bruchsal hatte sich wegen
fahrlässiger Körperverletzung in Tateinheit mit einem Verstoß ge¬
gen das Kraftfahrgesetz vor dem Amtsgericht in Karlsruhe zu ver¬
antworten . Der Angeklagte hatte mit seinem Freund und seiner
Braut an einem Sonntag im Dezember letzten Jahres eine Skitour
auf den Ruhsteiu gemacht . Am Abend bei der Heimfahrt stieß er
unweit von Mörsch auf der Landstraße mit einem anderen Auto
zusammen, wobei sich sein Auto umschlug und auf den Kopf »u
stehen kam . Während der Zeugin S . und ihm nichts geschah, erlitt
der Zeuge T . schwere Verletzungen. Er saß hinten auf dem Notsitzdes Kabrioletts und wurde bei dem Unfall begraben . Zu allem
Glück fuhr das andere Auto sehr langsam , so daß ein gröberes Un¬
glück verhütet wurde . Dem Angeklagten wird vorgeworfen , daß
er zu weit links fuhr und so das Unglück verschuldet hat . Da die
Verletzungen des Zeugen T . ziemlich schwerer Natur sind , und er
heute noch nicht hergestellt ist , stellte er gegen den Fahrer Straf¬
antrag . Die Zeugenaussage ergab kein klares Bild . Der Amtsrichterließ sich an kleinen Modellen auf dem Richtertisch den Unfall rekon¬
struieren , wobei der Polizeisachverständige die Erläuterungen «ab.
Allein Anschein nach war der Angeklagte etwas müde ; die Zeugin
neben ihm schlief, als der Unfall geschah. Er ließ es so an der not¬
wendigen Sorgfalt fehlen . Das Gericht verurteilte deshalb den
Angeklagten nach der Anklage zu 75 Ji Geldstrafe eventuell 15
Tage Haft . Aller Voraussicht schließt sich dem Prozeß nun ein Zivil¬
prozeh an , in dem der Verletzte seine Ansprüche geltend machenwird .

Kindesmisihandlung
fm . Karlsruhe , 30. Sept . Unter der Anklage wegen erschwerter

Körperverletzung standen der Landwirt Johann Friedrich Haller
und dessen Ehefrau Anna Marie geb . Seufert beide aus Leovolds-
hafen vor der Strafkammer 2 des Landgerichts Karlsruhe (Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirektor Böhringer ) . Es wird ihnen zur Lastgelegt , den 17jährigen Sohn des Angeklagten in grausamer Weise
mißhandelt zu haben . Er wurde wiederholt von der Stiefmutter mit

einer Heugabel gestochen, mit dem Besenstiel und ocr Futter «
schaufel geschlagen , so daß er blutende Verletzungen und farbige
Male davontrug ; der Vater mißhandelte ihn mit einem Rohrstock .
Aus Verzweiflung über die ihm zuteil werdende grausame Be¬
handlung im Elternhause schlich sich der junge Mann in die Scheuer,
wo er seinem Leben ein Ende zu machen suchte, indem er sich aus¬
bängte . Von Nachbarn wurde sein Vorhaben rechtzeitig bemerkt,
so daß es gelang , ihn am Leben zu erhalten . Die Behörde griff
dann ein und nahm ihn aus dem Elternhause fort ; er wurde in
einer Anstalt untergebracht . Die unnatürlichen Eltern hatten sich
am 12. Mai vor dem Karlsruher Amtsgericht zu verantworten .
Dieses sprach gegen die Ehefrau eine Geldstrafe von 80 Ji und
gegen den Ehemann eine solche von 40 M aus . Die Strafkammer
hob das Urteil auf und erhöhte die Strafe gegen die Ehefrau auf
120 M. und gegen den Ehemann auf 60 M.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 30. September : Lckise de

Toma . 80 Jahre alt , Witwe von Emanuel de Toma , Artist . Be¬
erdigung am 2 . Oktober, 15 llbr . Dagmara , 8 Monate alt , Vater
Karl Dennig . Händler . Beerdigung am 2 . Oktober, 14 .30 Uhr.

» &Ä veremsanzeiger ’VnTZiSr
Bfrgnfigdngsaniflgcn Mm mlct »User Jtuftrll iu d»r B«gd teh» Sisftiaftm». öfter nerftn ,»wKtflimmdlnvrrl « bmdrart

Karlsruhe.
8TK . Samstag , den 3. Oktober , gemütliches Beisammensein im

Vereinshaus . 727g
FTK . Süd . Handball. Heute abend &9 Uhr SvielerversammlungVolkshaus . 7281
Naturfreunde . Heute abend 20 llbr Zusammenkunft mit Unter¬

haltungsprogramm . — Die Teilnehmer an der Sonntagswande¬rung wollen sich heute abend bestimmt einfinden . 727g
DMV . Heizungsmonteure . Sonntag , den 4. Oktober, vorm . 10Uhr , Versammlung im Volkshaus . 7277
ARK . Solidarität . Schlußfahrt der Ortsgruppe Sonntag , den 4 .Oktober, 12 Uhr . Abfahrt am Kriegerdenkmal nach Untergrombach

( Volkshaus ) . Daselbst Unterhaltung . 7202

r
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Wilh. BraunagelHerrennr . 7 J
Regelmäßige Einschätzung zur

Gebäudeversicherung.
Die regelmäßige Einschätzung für die

Gebäudeversicherung wird in den Mona¬
ten November und Dezember vorgenom¬
men. Sie erstreckt sich auf sämtliche tn die¬
sem Jahre neu errichtete Gebäude , soweit
sie unter Dach gebracht sind , sowie auf
alle Veränderungen an Gebäuden , wie
Einrichtung von Wasserspülung, elek-

bis längstens 22. Oktober d . I . bei der
städtischen Kebäudeversicherungsstelle —
Kallerstr . Nr . 145, Eingang Laminstr ..
4. Stock — oder bei den Gememdesekre -
tariaten der Vororte anzuzeigen : nähere
Auskunft wird dort erteilt . Versäumnis
der Anzeige ist mit Strafe bedroht und
kann Verlust bei Schadensfällen zur
Folge haben. 1835

Karlsruhe , den 1. Oktober 1031.
Der Oberbürgermeister .

Cfen ~ und Herd *
Reparaturen in fachgemäßerAusführung und
billigster Berechnung bei B 1381

K. Bastian , Hafner , Hardtstraße 86 s .

[Haben Sie
schon versucht?
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rAus eigener Kelterei !
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Aftfetmod
Liter 20 ^)

Badisches
Landestheaker
Freitag , 2 . Oktober

2
(Freitagmiete )

Th -Gem. 1001—1100

IicEmWW
ans bem Serail

Komische Oper
von W. A Mozart
Dirigent - Schwarz

Regie ; Pruscha
Mitwirkende :

Esselsgroth, Fischbach
Kiefer. Nentwig ,
Prüter , Schuster,

Kleinbub
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22.30Uhr
Preise 6 (0.90—4.90 .* )

Sa . 3. 10. Im Weißen
RSßl. So . 4. 10. Vor-
mittags : Morgenfeier .

AbenvS: Lohengrin
Im KonzerthauS:

Fi auen haben da« gern

Süchen,
diese Woche von ttb ^t ,
prachtv . Büfett 80 A ™

AmTBL"-?
hinter Geschw . Knopf).

Betrag . , aber noch gut
erhalt ., Knab . -Mäntel
für 3—4 Jahre , zu verk .
Anzus zwlsch . 1—2 Uhr.
Ltefanienstr . 6 » , 11 .

Mark nur

Pfannkuon -wann Mittn sparen

billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
Italienische Novellen

Bustav Meyrlnck
Der Golem

anatoie Franca
Die Götter dürsten

uihtor Hugo
1793. Das Jahr des

Schreckens

Stiren Kierkegaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebunden je

Mk. 2.85
Volksfreund

Buchhandlung
Waldstr. 28. Ruf 7020/21

mit flachem od . aufgeschlagenem Rand
In 10 verschiedenen Farben

WoltUlz dtaaefilz90
%

— garantiert fehlerfrei — A&SlCft ?

KAPiSRUHi

Außer PreisaWG
Rindfleisch , In Quai .. ' /-Pfb .0.45 . bei Pfd . « .88
Mastfleisch . Pfund 0.40 . . . bei Pfd . « .7«
Junges Nuhfleisch zum kochen und

braten , Vs Pfd . 0 .30 . bei Pfd . 0 .55
Hackfleisch . « sd . 1 .0«
Snppenkleinfleisch . Pfd . 0 .40
Kalbsbraten « nd Rierenbraten

‘k Pfund 0.60 . . . . . . . . . Pfd 0.00
Kalbsbrust Vs Pfd . 0.46 . . . . . Pfd . 0 .85
« alvskotlett . P,d . « .« «
Schweinebraten Vs Pfund 0.50 . Pfd . 0 .05
Schweinekottett , frisch und gesalzen Pfd . 1 .00
Schinken , gekocht . llt Pfd . 0 .45
Schinkenwurst « nd Preßkopf

‘U m 0 30 . bei Pfd . 1 .00
f. Leber » « nd Kriebenwnrst

i, ., Pfund 0.30 . . bei Pfd . l .oo
Zungenwurst und Bierwurst

V. Pfund 0 .35 . bei Pfd . 1 .20
Frankfurter und Krakauer

i/« Pfund 0.20 . bei Pfd . 0 .75
Schwartenmagen , rot und weiß

v< Pfund 0 20 . bei Psd . 0 .70
Wormser Leber -n . Griebenwnrft

*/4 Pfund 0. 16 . bei Pfd . 0 . 50
Leberkäse . lk Pfund 0.30 . . . bei P,d . l .oo
Bratwürste . . Paar 0 .80
Große Wiener . Paar 0 .25
Landjäger . Paar 0 . 20
Hansmacher Leber - u .Grievenwnrft St . 0 .1«

Zu Hausschlachtungen empfehle : 1807
Schwartenmagenfleisch , frisch und gesalzen,

ohne Knochen, Pfund von 70 Pfennig an

Metzgerei K . Knecht
Durlach, Kelterstraße I«

Küchrnbüfett
neu , Küchentisch . Aus¬
ziehtisch dunkel eiche.
Splegelschrank, Bücher¬
schrank , 2tür . Kleider-
fchränke von 20 Mk . an,
versch .eiser « .Bettstellen,
WaschkommodemSpie¬
gelaussatz , verich Deck¬
betten und Kisten , aller
billig

« iemle u !x
Turlach , Kesterstr. 23 .

Radio,
6 S "

Netzanodengerät,gut er¬
halten , 160 .* unö eine
2reif ). Ziehharmonika
sür 20 .8 zu verkaufen .
Angebote unt Nr . 7287

an den Bolttfreund

Leiterwagen , mittelgr .bereits neu, zu verkanf .
Tarlander Straß » 2»
(Albstedlung) . » 1370

SaggenauerÄnzeigen
Die regelmäßige Einschätzung der

Gebäude zur Fenerverstchernng betr .Die Eigentümer solcher Gebäude , weiche seit
der vorigen regelmäßigen Einschätzungneu er¬
stellt, oder deren Wert sich im Lause der Jahre »
durch Berbesterung , Anbau , Ausbau , Umbau
und dergl . um mindesten» 200 Mk . erhöht oder
um diesen Betrag wegen Abbruch. Baufällig -
keit usw. vermindert hat , werden gemäß 8 21
Geb.Bers.Ges. und 8 >8 der BollzugS-Berord -
nung hiezu aufgesordert , die » längsten» bis
zum 16 . Oktober d». IS . beim Gemeinderat an¬
zumelden. Anmeldung auf Zimmer Nr . 2.

Nichtanmeldepflichtig sind solche Gebäude,die während de» Jahre » mit augenblicklicher
Wirkung eingeschätzt worden sind sofern sich
deren Wert seit der letzten Einschätzung weder
vermehrt noch vermindert hat

Wer die vorgeschriebene Anzeige unterläßtwird nach 8 21 de» Geb.Bers .Ges. mit Geld-
strafe di» zu 160 RMk. bestraft.

u , den 1 Oktober 1931.
Der Bürgermeister .

Schneider.
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aebrtdeiMdck
Bröckle sagmühieu^ ai .)
Fernruf marxzeii 4
Wir empfehlen uns zur Lieferung von
Bauholz , Brettern , Latten
und Blockwaren aller Art
bei schneller Lieferung i 805

Schönet - 3 - Wohnung
mit Küche zu vrrmieteu
Brei» 30 Ji Wainftr . l »
Weiherfeld. 7276

Schöne» große» möbl
Zimmer sofort billig
zu vermieten . Werdrr -
strastevl . Utrecht » .

Geviiitl. heim
findet alleinst.einf.Pers ,
Mann oder Frau , bei
kinderl. Ehepaar , mit
voller Pension s. 60 M
monatlich.

Angeb unt . Nr 7268
an den BoltSsteund .

Dimenmintei . Kleider . HOcKe . Uleslen .unnaiacken , puiiotier , Regenicnirme sic
' Dtutieß * Tto # $ ekü <>H*faau *

Wilhelmstr . 36, 1 Tr. .ssa
Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank

Wohnhaus
m 3—4 Z , t St . z. t ges

M . Bnsam
7268 Herrenstr . 38
H . ll«,,er,um .Werßftzite .
evtl , als Lagerraum z»
vermiet . Daxlande «,
curnerstraße 9 . 1376

I « verk .ein gebr .Plüsch.
diwan 16X..eineUhriRe -
gulator ), im tadell .Znst..
10.« ,kann auch auf2Rat
bei.werd .Hirschstr .51 . 11.

Gelegenheitskauf
2 Flurgarderoben , eich
massiv , Nähtisch, z verk

Link, Schützenstr. 84 .

emailliert)
ganz billig zu verkanf .
Schützenstr .5« , Hof . ™*

Groöer Werbeverkauf
10% Rabatt

Friedrich Topper
staatl . Lotterie -Ein¬

nehmerder preuß . südd

Mallen -Loiterie
Karlsruhe , Krieg» str .3s
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 6286
und Filialen .

Wesentliche Erhöhung
der SewinnmSglichkeit.
da Verdreifachung der

Mittelgewtnne bei
gleicher Loszahl.

Ziehung I. Klaffe
21 . und 22 Oktober 1931

!i« and .b0b .2üv0Ltr
^ll ^ t rund und oval

>u verkaufen. Nähere »
bei H . Kiefer . Marie »
Alexandrastr . 49

Ein grotzer Weinznber
zu verkaufen.

Zu erfr . u. H 1380
>m Bolkssreund.

Herr . » « . Tamen -Rad
nur 25,# , zu verkaufe »
Schützenstr .50,Hos 7'-7ä

— airnv
ReKiame
gleich viel
in welcher -Form

schiatt
das
Geschäft
ist es wie ein ver¬
gittertes Fenster

Städtische Sparkasse
Karlsruhe

Cs wird darauf aufmerksam gemacht , daß am
1 . Oktober 1931 der

Hypotheken-Zins
für das dritte Vierteljahr 1931 fällig ist.

Wer nicht Gefahr laufen will , den vertraglich
festgesetzten Erhöhungszins und sogar die Kosten

.eines Zahlungsbefehls tragen zu müffen, sorge für
pünktliche Zahlung .

Auch derjenige , welcher ständige Zahlungsan¬
weisung gegeben hat , den Zinsbetrag von seinem
Girokonto abbuchen zu lassen , muß selbst dafür
sorgen, daß volle Deckung für den ganzen Zinsbetrag
rechtzeitig vorhanden ist ; Teilzahlungen werden im
Hypothekenverkehr nicht angenommen ; bei nicht oder
nicht genügender Deckung müßte auch hier — im
vollen Umfange — Erhohungszins und Mahnver¬
fahren angewendet werden .

Es wird bei dieser Gelegenheit wiederholt darauf
hingewiesen , daß zu keinem Fälligkeitstermin eine
besondere Mahnung ergeht , daß vielmehr jeder
Schuldner den fälligen Hypothekenzins pünktlich zu
zahlen hat bezw . selbst für volle Deckung auf seinem
Girokonto rechtzeitig zu sorgen hat .

18M Städtisches Sparkassenamt
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Seschichlskalen - er
1839 *MaIer Sans Thoma . — 1847 "Sindenburg . — 1869 "Jn -

dilcher Nationalist Gandhi . — 1881 Internationaler sozialistischer
Kongreh Lbur . — 1887 Deutscher Sozialdemokratischer Parteitag
Sr . Gallen . — 1892 j -Französilcher Schriftsteller Ernest Renan . —
1827 ^Schwedischer Physiker Sv . Arrhenius . — 1929 Englischer Ar -
beitervarteitag Brighton .

Vre» Wanderer
Wenn man in früheren Jahren in der Erobstadt reisende Hand¬

werksgesellen sah , die auch oft gar noch in ihren üblichen Zunst -
kleidern die Welt durchzogen , so waren es meistens kerngesunde
lebensfrohe Menschen , denen man immer eine gewisse Achtung und
Anerkennung entgegenbrachte. Manch alter Handwerker gedenkt
heute noch mit einer Genugtuung und innerlicher Freude an seine
Wanderjabre zurück, wo er durch Stadt und Land zog, um Sitten
und Gebräuche anderer Menschen kennen zu lernen . Doch wie sich
in unserm Zeitalter der Technik und der Maschinen alles in rasen¬
dem Tempo ändert , so hat sich auch hier im Laufe der Jahre ein
gewaltiger Wandel vollzogen. Waren es einstens jung«, lebens¬
frohe Menschen , so sind es heute meistens Wanderer , die durch die
Not der Zeit als Arbeitslose auf die Landstrabe getrieben
wurden , um durch Bettel ihr trauriges Dasein zu fristen . Ver¬
hungert aussehend« Gesichter , denen die Not und das Elend von
weitem anzusehen ist . Oft Menschen , die noch nicht allzu lange der
Schulbank entrückt sind . Manchmal in notdürftigster Kleidung .
Nichts von dem einst so schönen Ränzel aus dem Rücken , das
Sträubchen am Hute , den Stab in der Hand ! Mit ängstlich
scheuem Blick ziehen sie von Dorf zu Dorf , von Stadt zu Stadt .
Nirgends gern gesehen . Meistens gewissermaben als „Landplage "
versöhnt und verachtet.

Wenn man nun gar selbst in seinen Jugendiahren auf Wander¬
schaft war und am Sonntag zufällig in Karlsruhe am Schmieder-
platz . unmittelbar an der Karlstrahe vorbei kam . so muhte man
unwillkürlich an seine Jugendwanderjahre zurückdcnken . Froh¬
gemut , im Arm die Fiedel , neben sich den Tournister , Hut und
Wanderstab liegend, sahen drei jugendliche Wanderer im Grase
des ehemaligen Fabrikgebäudes und entlockten ähren Instrumenten
Töne tiefergreifender , aber auch freudigster Melodien , begleitet von
frisch -fröblichem Gesang. Ja geradezu Herzerfrischend war es mit¬
unter anzusehen und zu hören , wie die Drei sozusagen die Welt
und das Elend mit spöttisch-schelmischer Miene verlachten und mit
ihrem Spiel und Gesang die Menge der Umherstehenden zu be¬
geistern und zu interessieren verstanden . Wohl manchem der Vor¬
übergehenden dürften diese Drei gezeigt haben , dah man trotz Not
und Elend der Zeit nicht verzweifelnd und düster in die Welt zu
schauen braucht, sondern sich mutig dem nun einmal gegebenen
Schicksal entgegen stemmen soll , um es hierdurch am besten zu
meistern . Und so wie diese drei Menschen mir neuen Mut und
Kraft für den Kampf ums Dasein gegeben, dürfte es noch vielen
als gutes Beispiel gedient haben und auch manchen andern als
solches dienen . £>• 5 -

Zum Karlsruher Sattenmord
Der Mechaniker Schnaiter ist geständig . Er war dem

Trünke ergeben und es gab Hierwegen häufig häusliche Sze¬
nen . Der jähzornige Mensch erklärte bei seinem ersten Ver¬
hör , daß er am Morgen der Tat wiederum eine Auseinan¬
dersetzung mit seiner Frau hatte und in blinder Wut auf seine
Frau eingestochen habe. Als ihm auf der Polizeiwache mitge¬
teilt wurde , daß Frau Schnaiter gestorben ist, brach der Mann
völlig zusammen. Er befindet sich jetzt im hiesigen Amtsge¬
fängnis . Die Voruntersuchung ist bereits im Gange.

Vas „gefcUigc veifammensem "
Ser Menschen Schüler

Einen bösen Reinfall erlebten die Drahtzieher bei der Hitler¬
jugend . Anläßlich ihres Eautages wollten die Nazis auch die
Schüler mit dem nötigen Nazigeist erfüllen , aber durch das Verbot
der Regierung konnte dies nicht auf legalem Wege erreicht werden.
Man hat deshalb eine Schülerversammlung in das Nazilokal
„Friedrichshof " einberufen , der man den harmlosen Namen „ge¬
selliges Beisammensein" gab. Nur um ein solches sollte es sich an¬
geblich bandeln . Aber, wie nicht anders zu erwarten war , wurde
mit politischen Reden aufgetrumvft , damit das „gesellige Beisam¬
mensein" seinen Zweck erfüllen kann. Die Polizei jedoch merkte so¬
fort den „unpolitischen" Anstrich des Abends und löste kurzerhand
die Versammlung auf . Sie stellte des weiteren etwa 100 bis 150
Schüler namentlich fest.

Im Tagblatt versucht man nun von Hitlerseite aus die Sache
als einen „Kameradschaftsabend der Hitlerjugend " binzustellen. der
in keiner Weise in Verbindung mit dem Schülerbund stehe. Ei , wie
unschuldsvoll! Schließlich entscheidet ja nicht der Name der Ver¬
einigung , sondern der Aweck der Veranstaltung ist maß¬
gebend. Und der ist recht unschwer zu erkennen.

vom Wochen-Srofimarkt
Kartoffeln „gelbe Industrie " gabs genügend,' die Nach¬

frage war aber auch heute nur mittelmäßig . Das gleich «
war auch bei Gemüse der Fall , trotz des großen Angebots . Vor
allem gabs viel Weißkraut . Umfangreich war auch Rosenkohl. Blu¬
menkohl, Rotkraut , Wirsing , Spinat und gelbe Rüben vertreten, '
geringer war das Angebot an grünen Bohnen und Karotten .
Mittelmäßig war die Nachfrage nach Endiviensalat , der reichlich
angeboten war,' dagegen war lebhaft begehrt Kopfsalat , von dem
es aber wiederum nur wenig gab.

Recht gut war der Obst mar kt versorgt , in erster Linie mit
Tafeläpfeln und Trauben , namentlich ausländischen. Gut war auch
die Anfuhr an Kochäpfeln, Spalierbirnen , Tafel - und Kochbirnen,
Nüssen , Zwetschgen und Preiselbeeren . Geringer waren die Vorräte
an Tomaten und Pfirsichen. Bemerkenswert lebhaft war auf dem
Obstmarkt nur das Interesse für Zwetschgen . Alles andere Obst war
nur mittelmäßig begehrt , bis auf ausländische Tafeläpfel , inlän¬
dische Trauben , in - und ausländische Pfirsiche und Preiselbeeren ,
für die nur wenig Liebhaber da waren .

An Südfrüchten gabs Zitrockdn und Bananen und zwar
letztere reichlich,' die Nachfrage war gering . Auch diesmal war das
Ausland nur auf dem Obst- und Südfruchtmarkt vertreten und
zwar mit verhältnismäßig nickt allzuviel Ware , nämlich nur mit
Tafeläpfeln aus Kalifornien , mit Trauben aus Frankreich und
Italien , mit Pfirsichen aus Italien , Zwetschgen aus Serbien und
Ungarn . Preiselbeeren aus Schweden und mit Bananen aus West¬
indien und Zitronen aus Italien .

Die Lutterkrippe als Nachtquartier
Hysterie im Eerichtsfaal

fm . Eine dicke Frau aus dem Karlsruher Westen steht als Klä¬
gerin vor Gericht. Schuld daran ist eine dünne Bretterwand , durch
die man alles hören kann, was eine mit ihr verfeindete Maurers¬
gattin , di« im gleichen Hause wohnt , sagt . Durch besagte Bretter¬
wand sind schon manche wenig schöne Ausdrücke gedrungen , die die
Feder sich sträubt wiederzugeben. Zu ihrer Verwunderung hörte
die Klägerin eines Tages lautes Schelten : „In der Futterkrippe
der Kaserne hat sie nachts gelegen, mit Heu zugedeckt. Die Soldaten
sind rum . . . . angetreten "

. Ihr Schwager, der bei ihr zu Besuch
war , hörte es mit . Andere Leute hörten es auch . . .

Schon zum zweiten Male stehen die Parteien vor Gericht. In
erster Instanz erhielt die Beklagte wegen Beleidigung 50 Ji Geld¬
strafe. Das lieb sie sich nicht gefallen und legte Berufung ein . Wie
eine Rachegöttin steht sie da und fordert ihr Recht . Ihre Reden
sind ein Schnelliakeitsrekord. Auch an Lautstärke lassen sie nichts
zu wünschen übrig . Der Richter ist machtlos. Nicht allein der Mund
redet , die Hände, die Eesichtszüge , die Augen. Ihr Rechtsbeistand
ist zurückhaltend, sachlich. Er selbst beantragt , da es sich offensicht¬
lich um eine nervöse, hysterische Frau handelt , die Ladung eines
medizinischen Sachverständigen . In Sachen 8 51. Der Richter ist
dagegen : „Wir sehen ja selbst !" Sie bestreitet mit einem Superlativ
von Vehemenz, sprudelnd im höchsten Diskant , jemals solche Aus¬
drücke, wie ihr zur Last gelegt , gebraucht zu haben . Die Gegenseite
habe sie beleidigt , sie ausgelacht , angesvuckt . Salzsäure habe sie ihr
ins Gesicht geschüttet . Seelisch und wirtschaftlich sei sie zugrunde ge¬
richtet worden.

Der Eegenanwalt versucht , gegen den Redefluß der Gegenseite an -
zukämvfen. Durch den plätschernden Wasserfall der Beredsamkeit hört
man seine Worte kaum : . . „nicht zu überbietende Schamlosigkeit,
hysterische Persönlichkeit . . ." Schließlich marschieren die Zeugen
auf . Der Schwager der Klägerin bat die Sache mit der Futter¬
krippe gehört , ihre Tochter ebenfalls , desgleichen ihr Mann . Der
Mann der Angeklagten — man möchte ihn fragen . ob feine Gattin
zu Hause auch so laut ist — ist anderer Meinung . Er glaubt , daß
der Vorwurf mit der Futterkrippe in umgekehrter Richtung durch
die Bretterwand gedrungen ist. Ein « weitere Zeugin beschwört ,
daß nicht die Beklagte , sondern die Klägerin diese Aeuberungen
von sich gegeben habe. So steht Eid gegen Eid . Die Wahrheit bleibt
unerforscht. Sicherlich sind die Beleidigungen gefallen . Aber von
wessen Seite ?

Der Richter unternimmt in einer Eefechtsvause eine Friedens -
aktion und schlägt einen Vergleich vor : Beide Parteien möchten
sich, jede ihre Kosten zahlend, vertragen und alles zurücknehmen .
Die Klägerin scheint nicht abgeneigt . . . Aber ihre Gegnerin weist
diesen Vorschlag schroff zurück. Lieber will sie nicht leben, im Ge ,
richtssaal sterben, als „ihrer Ehre beraubt " einen Vergleich ein¬
zugeben.

Also muß das Gericht fein Urteil sprechen . Ss lautet auf Frei¬
sprechung , da die Wahrheit nicht zu ermitteln p>ar .

Nachspiel zum Saffee-Sdeon-Skandal
Der ledige Nazi Heinrich Schröter aus Karlsruhe hatte sich

am Sonntag , 12 . Juli , abends gegen 1l llbr bet dem Skandal
vor dem Kaffee Odeon beteiligt und erhielt deshalb einen Straf¬
befehl von 30 Mark . Dagegen erhob er Einspruch, so daß er vor
dem Amtsgericht in Karlsruhe stand. (Vorsitzender Amtsgerichts -
rat Rapp .) Der Angeklagte gibt an , daß er zu Unrecht bestraft
worden sei, da er an jenem Abend spazieren ging und nur „rein
zufällig" an die Waldstraße kam . Dort soll er mit anderen , als
die Polizei die Straße schon geräumt batte , der Anführer einer
gröberen Gruppe junger Leute gewesen sein , die Sprechchöre mit
„Heil Hitler " und „Deutschland erwache

" bildeten . Nach jedem
Ruf verschwanden sie wieder in der Karserpassage. Und sobald die
Luft wieder sauber war . begann das Geschrei von neuem . Durch
einen zufällig in Karlsruhe weilenden Hauptwachtmeister wurde
der Angeklagte verhaftet , worauf Ruhe eintrat .

Was wohl niemand weiter verwundern wird , war der Ange¬
klagte natürlich völlig unschuldig. Er meint , daß er mit einem
andern verwechselt wurde . Trotzdem er sich als unschuldig vertei¬
digte . fand er die Strafe zu hoch und bat um die Ermäßigung .
Das ist eine komische Logik ! Wenn er sich wirklich so unschuldig
fühlte , warum bann nicht Beantragung der Freisprechung? Zu
seiner Entschuldigung führte er aus . daß sein Vater Staats¬
beamter und nicht in der Lag« sei , seine Strafzettel zu bezahlen.

Der Erfolg der Berufung war allerdings , daß das Strafmaß von
30 Jl auf 20 Jl ermäßigt wurde.

Es ist fürwahr immer die gleiche Geschichte. Vor dem Richter
hat keiner dieser Radaubrüder den Mut , zu seinen Taten zu
stehen . Die ganze Feigheit offenbart sich auch bei diesem Skandal ,
wo man wohl den Mut hatte Krach zu schlagen , wo man es aber
viel lieber gesehen hätte , wenn dafür ein paar Unschuldige daran
gekommen wären . —tb.

verstofi gegen das Lebensmittelgesetz
Ein Milchbändler aus Karlsruhe hatte sich wegen Zuwider¬

handlung gegen das Lebensmittelgesetz vor dem Amtsgericht in
Karlsruhe zu verantworten . Die Anklage wirft ihm vor , daß er
im Mai dieses Jahres einem Kaufmann Kannenmilch statt
Flaschenmilch verkauft hatte . Da er selbst keine Flaschenmilch
mehr aus seinem Wagen hatte , füllte er eine leere Flasche mit
Kannenmilch nach , die er dann mit einem Deckel verschloß und
den Anschein erweckte, es handle sich hierbei um richtige Flaschen¬
milch. Während die erste Untersuchung früher einmal keine Be¬
anstandung hervorrief . war beim »weiten Male der Fettgehalt
wesentlich geringer , als dies sonst bei Flaschenmilch der Fall ist .
Es erfolgte deshalb Strafantrag seitens der Lebensmtttelpolizei .
Nach dem Gesetz ist es verboten , Waren in andere Packungen zu
tun , als die , die dafür bestimmt sind . Es handelte sich also um
einen Verstoß gegen das Lebensmittelgesetz 8 4 . Die Milch war
noch nicht bezahlt , als die Anklage erhoben wurde , so daß die
Anklage knapp nah an einem Verfahren wegen Betrugs streifte.

Der angeklagte Milchhändler wurde zu einer Geldstrafe von
35 Mark verurteilt .

Oie gestohlene Wäsche
Ein Dienstmädchen war bei einer Frau E . hier in Stellung und

hat dabei bei ihrem Weggang Wäsche und sonstige Kleidungs¬
stücke als Pfand für ihren angeblich nicht ausbezahlten Lohn mit¬
genommen. Di« Frau C . hat aber Anzeige wegen Diebstahl er¬
stattet , wofür sich das Dienstmädchen vor dem Amtsgericht zu ver¬
antworten hatte . Die Verhandlung er gab sehr komplizierte Fa -
milienverhältnisse . Die Zeugin C„ die selbst sehr gerichtsbekannt
ist, räumte auf dem Richtertisch einen Koffer mit den allermög¬
lichsten Gegenständen aus . Kleider , Hemden, Hofen, H4ite und
viele Dinge kommen zum Vorschein . Die Zeugin erhebt diese , um
dem Richter zu zeigen , was für „Zeug" das sei . Den Richter
interessieren diese Dinge aber nicht so sehr und die Zeugin muß

die Herrlichkeit wieder einpacken . Vor dem unermüdlichen Rede¬
fluß der Zeugin war es dem Richter fast unmöglich, auch mal ein
Wort zu sagen. Nach langem hin und her wurde folgender Sach¬
verhalt festgestellt: Als die Zeugin E . aus der Saft entlassen
wurde , traf sie die Angeklagte und bat sie , sie möchte ihr einige
Zeit in der Wohnung helfen. Es wurde ausgemacht , daß der
Lohn nach Vereinbarung auch in Wäsche zu zahlen sei . Am An¬
fang bekam das Mädchen eine Menge Sachen geschenkt, aber die
Freundschaft hielt nicht lange . Eines schönes Tages ging die An¬
geklagte am Sonntag fort , machte verlängertes Wochenend und
kam Mittwoch wieder . Da war gerade Vollstreckung der Räu¬
mungsklage . Die Zeugin warf ihre Kleidungsstücke zum Fenster
hinaus . Unten im Hof standen die Leute eines Tapeziermeisters ,die die Sachen abtransportierten . Die Zeugin bekam einen ihrer
berühmten Anfälle , die dem Richter sehr bekannt zu sein scheinen .
Das Dienstmädchen ging mit den Leuten und nahm sich dann , was
sie brauchen konnte. Heute will sie als Pfand für ihren Lohn
zurückbehalten haben.

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe
von fünf Tagen , die in eine Geldstrafe von 25 Mark umgewan¬
delt wurde . Die Angeklagte hat sich schuldig gemacht, indem sie
ihre Aufgaben nicht ernst genug nahm . Sie batte kein Recht,einfach Wäschestücke mitzunehmen , sie hätte bei ihrem Weggang
ihr« Forderungen erheben sollen. Deshalb wurde sie wegen Dieb¬
stahl bestraft .

*
( :) Entlassungen und Kündigungen bei den Schaerer -Werken.

Wie uns mitgeteilt wird , wurden die auf 1 . Oktober gekündigten
Angestellten des Schaerer -Werkes entlasten und außerdem ist
den gesamten, bisher ungekünhigten Angestellten, einschl . der Pro¬
kuristen, gekündigt worden.

( :1 Der Wohlfahrtswertzeichenvertrieb 1931/32 wird in den näch¬
sten Tagen mit der Propaganda einfetzen . An dem Vertrieb sind
wie bisher alle Verbände der freien Wohlfahrtspflege beteiligt ,
um aus dem Erlös Fürsorgemittel für Zwecke der Mütter - und
Jugendhilfe verfügbar zu bekommen. Der Vertrieb der Wohl -
fahrtswertzeichen wird also einen Teil des großen Winternothilfe -
vrogramms der freien Wohlfahrtsverbände darstellen . Die geringen
Wohlfahrtsaufschläge auf die normalen Frankaturwerte sollen den
weitesten Kreisen die Möglichkeit geben, auf diese Weise ihr
Scherflein zur Linderung der allgemeinen Not beizutragen . Dies
geschieht umso lieber , als die Serie der diesjährigen Wohlfahrts¬
wertzeichen wieder sehr gute Darstellungen deutscher Städtebilder
bringt . Die 8 -Pfennigmarke ( Verkaufswert 12 Pfg .) zeigt den
Zwinger in Dresden , die 15 -Pfennigmarke ( Verkaufswert 20 Pfg .)
stellt das Rathaus in Breslau dar . Die 25 -Pfennigmarke (Ver¬
kaufswert 35 Pfg .) gibt eine Abbildung des Heidelberger Schlosses ,die 50-Pfennlgmarke (Verkaufswert 90 Pfg .) gibt eine Abbildung
des Holsten-Tores in Lübeck. Außerdem kommt eine Wohlfahrts¬
postkarte mit eingedruckter 8-Pfennigmarke für 12 Pfg . zum Ver¬
kauf, sowie Markenheftchen mit 8- und 15 -Pfennigmarken zum
Preis von 2 Jl . Besonders der 25-Pfg .»Wert , für Ausländsbriefe
berechnet, mit der Darstellung des Heidelberger Schlostes, sollte in
unserer engeren Heimat Baden besonders guten Absatz finden . —
Die Wohlfahrtsmarken kommen ab 1 . November d. I . zur
Ausgabe und sind für die Freimachung sämtlicher Postsendungen
im In - und Ausland bis 3 0. Juni 1832 zugelassen . — Be¬
stellungen werden von den genannten Verbänden jetzt schon aus¬
genommen. — Möge der Gemeinsinn unserer Bevölkerung auch
diesem Teil der Winterhilfe einen recht schönen Erfolg bringen .

25jährjges Jubiläum . Am 3. Oktober d. I . kann die bekannte
Tanzschule Braunagel auf ein 25jähriges Bestehen zurück¬blicken . Aus kleinen Anfängen heraus bat sich Braunagel durch
seine reichen Kenntnisse auf dem Gebiet von Teerpsichore. durch
seinen unermüdlichen Fleiß , sein anerkanntes Taktgefühl , höfliche
Umgangsformen und nicht zuletzt durch seinen offenen, geraden
Charakter so emporgearbeitet , daß das Institut Braunagel beute
mit zu den angesehensten auf diesem Gebiet in unserer Stadt ge¬
hört . Tausenden von jungen und auch älteren Leuten hat der
Jubilar in dieser langen Zeit Unterricht in Tanz - und Söflich-
keitsformen in geschickten und erfolgreicher Weise erteilt , was
von seinen ehemaligen Schülerinnen und Schülern allgemein dank¬
bar anerkannt wird . Aus dem genannten Anlaß wird Herr Brau¬
nagel am 3. Oktober, abends 8 ^ Uhr , eine Jubiläumsfeier
im Festsaal Friedrichs Hof für seine ehemaligen Schutzbefrch-
lenen und deren Angehörige veranstalten , die für alle einige
genußreiche Stunden bringen dürfte .

01 Neue Musikkapelle im Kaffee Bauer . Prof . Rudolf R ö t t i g,
dem ein ausgezeichneter Ruf als Violinvirtuose von hohen künst¬
lerischen Qualitäten vorausgeht , konnte sein großes Können bei
seinem ersten Auftreten im Kaffee Bauer unter Beweis stellen.
Der Künstler entzückte durch den edlen Ton . den er seinem Meister¬
instrument bei der künstlerisch vertieften Reproduktion klassischer
Werke ebenso , als er durch aufwühlende rassig- temperamentvolle
Wiedergabe moderner Schlager und Operetten die sehr zahlreich
erschienenen Gäste fortzureiben wußte . Faszinierendes Leben quoll

aus seinem herrlichen Spiel . Er verstand es meisterlich, das Kön¬
nen seiner Kollegenschar, welch letztere sich ausnahmslos aus den
besten Kräften ihres Faches zusammensetzt , zu einer Ensemblewir¬
kung zu steigern, wie sie im Kaffeehaus selten erreicht werden
dürfte . Man kann Herrn Sinner , wie auch den Gästen, das als
Pflegestätte bester Unterhaltungsmusik bekannte Kaffee Bauer zu
dieser Akquisition nur beglückwünschen und dem Wunsche Aus¬
druck verleihen , daß diese Künstlerschar möglichst lange erhalten
bleiben . R - f .

( !) Hypothekzins. Es wird auf die Anzeige der Städt . Sparkasse
in dieser Zeitung bz .v. des Hypotbekenzinses besonders aufmerksam
gemacht .

Lich <spjell» üuse»
„Die Lindenwirtin " in der Cchanbnrg

Wieder ist die vielbesungene Lindenwtrtin erstanden . Diesmal im Ton¬
film . Käthe Dorsch , die große Schauspielerin , zeigt auch im Tonsilm
was sie kann und spielt mit viel Schwung nnd Charme die Titelrolle .
Ihr zur Seit « stehen neben guten Schauspielern zwei Sänger mit Namen .
Der Rundfunktenor , den viele schon gehört haben , Hans Heinz Bollmann ,
spielt einen jungen Privatdozenten an der Universität in Bonn und Leo
Schützendors stngt mit seiner gewaltigen Stimm « ein Rhetnlied in der
Rolle des ewigen, und immer durstigen Studenten Knollo. Man kann
seinen Spaß haben an den fröhlichen Stimmen , die immer aufs neue
Lieder Hervorbringen , die all« zum Schlager geworden sind, sei es der
Tango . Du bist mein Morgen - und mein Nachtgebetchen " oder das nette
Liedchen . Zu jeder Liebe gehört ein Tröpfchen Wein " . Immer sind cS
di« Zuschauer, die leise mitsummen und sich daran erfreuen . Ja , man
wundert sich , daß fast alle Schlager des Films populär geworden sind ,
man fühlt sich dann so rasch heimisch . Wunderbar sind die Schauspieler,
sei es der schnodderige Berliner oder Paul Henkels, als Dekan, alle von
überwältigender Heiterkeit. Ja und der Inhalt ? Es wird gesungen,
getanzt und gelacht . Rhein , Wein und di« Liebe, das ist Inhalt genug,
daran knüpft sich ein nettes Spielchen, das das Publikum trefflich unter¬
hält .

Im Beiprogramm läuft ein Kulturfilm . Mit der Elb« durch die
Sächsische Schweiz"

, der sehr schöne Naturaufnahmen zeigt und allen Da-
heimgebllcbcnen ein Stück Heimat in seiner ganzen Schönheit zeigt. Ein
Trickfilm und ein amerikanischer stummer Lustspielfilm, der die Freude
der Amerikaner an der Groteske ganz treffend zeigt. Dazu kommt eine
interessant« Wochenschau , di« sich gut in das Programmganz « einfügt .



Unsere Organisation
gibt die Gewähr , daB Sie in ständig
wechselnden erlesenen Sortimenten das
Schönste und Neueste finden , das von
maßgebenden Fabriken hergestellt wird .

Unsere Sin fcaufsm acht
gibt Ihnen die Sicherheit , zu Pfeifen
zu kaufen , die Höchftleittunflen
darstellen , denn

* „Dia Leistungen unseres Hauses
müssen stets der Bedeutung
unserer Firma entsprechen !“

SCHMIBUM
mneiEHSTsassE is FERNSPRECHER 8284

| 6 .15 i
8 .451
Uhr

Heute Premiere
jSk

&

Eine Tonfilm-Operette
FELIX BRESSART

als Major und Festungskommandant Fröschen
maria Paudiar . Ouarg Mailänder . maria cggertli . Emst
Uerebcs . Santa SOnaland . a . Poitnner . Hob. nasieinargar
die einem ganzen Theater sorgenbeschwerter Menschen für 90 Mi¬

nuten gänzliches Vergessen dieser Tränenweit garantiert
Die entzückenden Melodien des Films :

1- „TraraI Die Lieber
2. „Wie in einer kleinen Operette .
„Mein Vater war aus Budapest“.

TnQna um I lehn ein schwungvollesLustspiel mit einer Fülle
11 Ul d Ulli LltSUD Eichbergscher Situationen, mit süßen
Mädels und feschen Jungen und mit reizender Musik von Hans May

I Jugendliche naben Rainen zutr im |

Bezirks - Sparkasse
Durlach

Oefienttiche uerbaudssparHasse WWWWWW
— Mündelsich er —

Zweigstellen in t Berghausen, Grünwettersbach, Hags¬
feld, JOhlingen , Lüllingen , Stupferich und Wöschbach

Reichsbank - Girokonto Karlsruhe
Postscheckkonto Karlsruhe 1216
Fernsprecher Nr. 196 197

/Die föefiUiMfutokaMe*Du*tac &
stimmt Sfia*e*M&ogeH Aei ^gute*
Ve *fiH6unQ4 >OH4ecU *meHtH4td -

jgege * !

Kassenstunden: Samstags 8— 13 Uhr, an den übrigen
Werktagenvorm. 8—12 '/, Uhr, nachm 14 ' /,— 171/, Uhr

Honig
Feinst . Schuiarzuiiid
Tannenhonig

1 Pfund Mk. 1 .80
10 Ptd .-Dose 17.-

Bad. BÜentionig
neue Ernte

edelstes Produkt
1 Pfund Mk . 1 .50
10 Pfd.-Dose 14.-

■sr.rsiner
1 Pfund Mk . 1 .10
10 Pfd.-Dose 10.

Prompter Versand

)&ScAÖH
Telephon 1859
Leopoldstr . 20

Ein Ereignis für Karlsruhe ist mein großer
AUSVERKAUF
wegen Ladenaufgabe infolge Geschäftsverlegung . Trotz
des großen Andrangs sind immer noch massenhaHe
Warenvorräte vorhanden. Versäumen Sie deshalb
nicht die große Gelegenheit und eilen Sie zu

1» PISTINER Kaiserstraße24
Fortretzung des Verkaufs am montag , 5. OKI Samstaggafcmoiren

GLORIA
PA LA ST

am Hondeiipiatz
Direktion A . W . Schwarze

Wir bringen heute in Erstaul -
.Uhrung ei -’ Filinwerk . das di »
gesamte Presse des ln - und Au«
andes als einen der besten Filme

des Jahres bezeichnet »

Ein Lustspiel ganz großen Formates
Rlies wird « ich war
Lachen biegen !

Prachtvoll im Tempo , aufregendund
bunt,beschwingtund groß im Humor
Also ! Wer sich von des Tages Mühen
und Sorgen erholen will, der komme
und lache. 7272

Enwu die beste Tonwocbe
„ ■ Ulfe Tonfilm . Groteske und

Lehrfilm

Auf 3 Uhr. Letzie Vorstell . 8 .30 Um

MW SeWtttOtnin

SwangErfieigerung.
III VT . Nr . 19/31.

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am
Donnerstag , den 26. November 1931.

vormittags S Uhr.
in seinen Dienstränmen Kaiserstrvtze 184
in Karlsruhe . 1 . Stock . Zimmer 4 . das
Grundstück des Geiamtguts der Errun -
enlchaftsgemeinschait -wischen Wilhelm
Hessen. Kaufmann , und dessen Ehefrau

2-mma geb . Eötz in Karlsruhe , auf der
Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 20. Aua.
1931 im Grundbuch vermerkt. Die Rach-
weijungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 20. Äug. 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetrayen waren , stnd
ivätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Reckten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat . mutz das
Veriabren vor dem Zuschlag aufbeben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe . Band 417 .

5eft 4 :
Lgb . Rr . 4144b : 5 a 72 qm Hofreite mit

Gebäuden an der Borkstrabe Rr . 43.
Auf der Hofreite steht '

a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller. ^bl ein dreistöckiger Zimmer - und Veraw
daausbau mit Balken- und Schienen
feiler . ^c) eine einstöckige Stallung und Wagen¬
remise rechts zur Hälfte mit Schie
nenkeller verleben

<i) ein einstöckiger Abortanbau an c .
e) ein einstöckige Autogarage . 1838
Schätzungswert ohne Zubehör 62 000 RM
Schätzungswert mit Zubehör 62 090 RM

Karlsruhe , den 28. September 1931 .
Badisches Notariat III als

Vollstreckungsgericht.

SrMWs .ZWWversteigekung
5 VT . 25/31

Im Zwangsweg versteigert das Nv
tariat am

Mittwoch , den 2 . Dezember 1931,
nachmittags 3 Ubr.

im Rathaus zu Eggenstein das unten be
schrieben « Grundstück der Wilhelmine
Stöber ledig in
kung Eggenstein.

in Eggenstein , auf Gemar

Die Versteigerung wurde am 22. Au
1931 im Grundbuch vermerkt. Die Raa .
Weisungen über das Grundstück samt
Schatzung kann jedermann einsehen.
Recht «, die am 22. August 1931 noch nicht

W &A

in dieser schweren Zeit ist unser

Teiizafiiunas8»"1
V. Anzahlung , 4 — 5 monats Kredit
das die Anschaffung von Herren -
und Damen - Bekleidung , Wäsche ,
Teppiche usw . jedem ermöglicht .
Außerordentlich niedrige Preise .

S)ehege
Deutfche Behleiüungs-Ges.. m ,d.h.
Karlsruhe Adlerstr . 13

im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sonst werden sie im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Erlos -
oerteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat mutz km Verfahren
vor dem Zuschlag ausbeben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt füi
das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes

Erundstücksbeschrieb:
Grundbuch Eggenstein . Band 15 . Heft 10 :
Lgb. Rr . 105 : 5 a 95 qm Hofreite ,

8 a 17 qm Hausgarten .
14 a 12 qm mit Gebäu¬

lichkeiten .
Auf der Hofreite stebt ein einstöckiges

lobnbaus mit Keller , angebauten
, chweineställen und eine Scheuer mit
Stallung und gewölbtem Keller . 1839

Davon hierher : Der vordere Teil des
Wohnhauses und die südliche Hälfte der
Scheuer und des Stalls sowie die Halste
Garten und Hofraum
Schätzungswert ohne Zubehör 3000 RM .

Karlsruhe , den 28. Sevtember 1931.
Notariat V . — Bollstreckunssgericht.

Ueber das Vermögen der Firma Fried¬
rich Bios . Inhaber Wendelin Hornung
in Karlsruhe . Kaiierstrabe Rr . 104.
wurde beute nachmittag ‘A6 Uhr das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses erössnet. Vertrauensverson
ist : Rechtsanwalt Dr . Ketzler in Karls¬
ruhe . Ritterstr . 3 . Vergleichstermin ist
am Freitag , den 23. Oktober 1931 . vor¬
mittags 11 Ubr . vor dem Amtsgericht
Karlsruhe . Akademiestrahe 8. 3 . Stock .
Zimmer Rr . 253. Der Antrag auf Er¬
öffnung des Verfahrens nebst Anlagen
sowie das Ergebnis der weiteren Ermitt¬
lungen sind auf der Geschäftsstelle zur
Einlicht der Beteiligten niedergelegt .
Karlsruhe , den 30. Sevtember 1931 . Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts A I . 1837

Karlsruher Mastviehmarkt .
Irden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Sauvtmarkt für Erotzvied.
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Bahn «
abiertigungsstelle . 1830

Stadt . Schlacht, und V>ehhofa» t

Neu Neu !
Ueber das Vermögen der Firma Auto -

mobilbaus Peter Eberhardt in Karls¬
ruhe . und deren persönlich hastende Teil¬
haber Karl Eberhards Witwe . Marga¬
rete geb . Költzsch . und Kaufmann Lud¬
wig Eberhardt , sämtliche in Karlsruhe .
Amalienstr . 55 . wurde heute vormittag
11 . 10 Ubr Konkurs eröffnet . Konkur--

vember 1931 beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines Verwalters ,
eines Gläubigerausschusses, zur Entichue-
tzung über die in 8 132 der. Konkursord -
nung bezeichneten Gegenstände ist am
Donnerstag , den 22. Oktober 1931 . vor¬
mittags 10 Ubr . und zur Prüfung , der
angemeldeten Forderungen am ,zreitag ,
den 20. November 1931 . nachmittags 4
Uhr, vor dem Amtsgericht Karlsrube ,
Akademiestr. 8. 1 Stock . Zimmer Rr . 40.
Wer Gegenstände der Konkursmasse be¬
sitzt oder zur Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Eemeinichuldner lei¬
sten . Der Besitz der Sache und ein An¬
spruch auf abgesonderte Befriedigung
daraus ist dem Konkursverwalter bis 3 .
November 1931 anzuzeigen, Karlsruhe ,den 1 . Oktober 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts AS . 1836

Landauer
Schuh - Etage
Kaiserstraoe 183,1 Treppe

Gelegenheitskäufe
Billigste Preise

u . a-
D.-Spangenschulie . Mk . 4.80
a . -Spangenschuüe braun« . .. 6.75
D.-Reformschuhe . 5.56
SChUlStlCfBl extra stark, 27/30 „ 5*5®
Schuistiefei d*>. sun .. 5J6
Herren-sciinurschuhe . . . . 5.50
D. erste, fste. Markenschuhe „ 1™*™
Herren Goodyear Welt .

Lack .
Braune Boxcalf
Sohwarzo Boxcallr : r —
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